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Deutſches Reich.
Die Schwierigkeiten, auf welche der Plan eines

Lehrerbeſoldungsgeſetzes für die laufende Landtagsſeſſion
ſtößt, ſind mannigfacher Art. Wenn von einem ſolchen Gefetze
in Ausführung des Art. 25 Abſ. 2 der Verfaſſung eine Er-
höhung des Mindeſtgehalts ſowie eine Erweiterung und Ver
allgemeinerung der Dienſtalterszulagen zu erwarten iſt, ſo muß
die Folge davon eine beträchtliche Vermehrung des Geſammt
aufwandes für die Volksſchule ſein. Dieſer Mehraufwand,
welcher nach Millionen ſich berechnet, würde theils von den
Schulunterhaltungspflichtigen, theils von dem Staate zu tragen
ſein. Nach beiden Richtungen aber iſt, ſo führen die „Berl.
Politiſchen Nachrichten“ aus, der jetzige Zeitpunkt
für eine Vermehrung der Ausgaben ſo ungünſtig wie möglich.

„Gerade diejenigen Landestheile und Schulverbände, in
welchen die Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer am meiſten zu
wünſchen übrig laſſen, leiden unter der mißlichen Lage der Land
wirthſchaft ſo ſchwer, daß eine weitere Vermehrung ihrer öffent-
lichen Laſten ausgeſchloſſen erſcheint. Der Staat ſeinerſeits kann
trotz der reichen Ueberſchüſſe der Eiſenbahnen ſchon den bisherigen
Ausgabenbedarf nicht mit ſeinen ordentlichen Einnahmen beſtreiten,

ſondern hat regelmäßig ein Defizit. Dafſſelbe wird für das
Jahr 1894/95 auf 20 bis 22 Millionen Mark berechnet und beläuft
ſich auch nach dem Etat für das laufende Jahr auf nicht weit weniger,
ſelbſt wenn man die nach Feſtſtellung des Etats erfolgte Herabſetzung
der Matrikularumlagen voll in Betracht zieht. Es iſt klar, daß,
ſolange dieſes Mißverhältniß zwiſchen Einnahmen und Ausgaben
nicht durch Vermehrung der erſteren beſeitigt iſt, ernſtlich an eine
dauernde Vermehrung der Ausgaben um Millionen nicht gedacht
werden kann.

Aber ſelbſt wenn die Regierung ſich über dieſe ſchweren Be
denken ſich hinwegſetzen wollte, ſo würde ſie ſich ſagen müſſen, daß
eine Vorlage in der laufenden Landtagsſeſſion ganz ſicher nicht zu
dem erwünſchten Ziele führen würde.

Noch ſind die grundſätzlichen Bedenken, welche bei einem
großen Theile der Landesvertretung gegen die Jnangriffnahme
eines Lehrerbeſoldungsgefetzes beſtehen, nicht überwunden. Jn
weiten Kreiſen der ländlichen und kleinſtädtiſchen Bevölkerung,
welche zur Zeit um die Exiſtenz ringen und ſich die ſchwerſten
Entbehrungen auferlegen müſſen, würde ferner eine Erhöhung der
Lehrergehälter übel empfunden werden und dieſe Stimmung
macht ſich auch in der Landes Vertretung ſehr be-
merbar. Es iſt daher nur zu woahrſcheinlich, daß
einer Vorlage der Regierung zur Zeit der Erfolg verſagt ſein
würde. Beſtenfalls würde ſie in einer den Wünſchen und
Intereſſen der Lehrerſchaft nicht entſprechenden Form die Zu
ſtimmung des Landtages finden. Es liegt daher ſicher im
Intereſſe der Lehrer ſelbſt, wenn für die Ein
bringung eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes ein
günſtigerer Zeitpunkt abgewartet wird.“

Getäuſchte Hoffnungen und Erwartungen. Jm
Jahresbericht des Vereins für die bergbau-
lichen Jntereſſen Niederſchleſiens für 1894
wird das folgende Urtheil über den „Segen“ des ruſſiſchen
Handelsvertrages gefällt

„Mit Anfang des Jahres wurden Verhandlungen über den
Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland eröffnet, welche im
März zum Ziele führten. Namentlich aus Handelskreiſen war für
das Zuſtandekommen eines deutſchruſſiſchen Handelsvertrages in
irgend einer Form auf das lebhafteſte agitirt worden, doch ſtellte
ſich bald heraus, daß die darauf gefetzten Hoffnungen nur zu
einem kleinen Theile ſich erfüllten. Selbſt die oberſchleſiſche Jn
duſtrie, welche am meiſten davon berührt werden mußte,
erzielte nur kurz nach Jnkrafttreten des Vertrages einen erhöhten
Abſatz nach Rußland, ſpäterhin kehrte letzterer wieder in recht be-
ſcheidene Grenzen zurück. Jetzt dürfte man in induſtriellen Kreiſen
wohl ziemlich allgemein der Meinung begegnen, daß das Aus
land von den Handels verträgen derletzten Jahre
den un verhältnißmäßig größten Antheil desNutzens davongetragen habe und daß es möglich ge-

ſtändiges ſei,

weſen wäre, die Verträge mit geringeren Opfern
größeren Vortheilen abzuſchließen.“

Da man nicht wird beſtreiten wollen oder können, daß das
vorſtehende Urtheil ein vollkommen ſachliches und ſachver-

und erheblich

wird man doch wohl darauf auch ſeitens der
Handelsvertragsenthuſiaſten einigen Werth legen müſſen. Die
„agrariſche Fronde“, die je länger je mehr ihr ablehnendes
Verhalten gegen die Vertragsaktion durch die Thatſachen ge
rechtfertigt ſieht und die, ohne einen Finger zu rühren, nunmehr
mit einer von „Beweiſen“ für die Gemeinſchädlichkeit des
ruſſiſchen Handelsvertrages aus induſtriellen und kommerziellen
Gutachten aufzuwarten vermag, wird einer gewiſſen freilich
ſchmerzlichen Genugthuung ſich nicht erwehren können.

Eiſenbahn-Tarif-Reform?
Mit dem Beginn dieſes Monats, zugleich dem Beginn des

Haushaltsjahres iſt die Betriebsleitung der preußiſchen Staats
bahnen von Grund auf neugeſtaltet worden. Die Einzelheiten
ſind ſeit Jahr und Tag bekannt, auch neneſtens wieder durch
die Blätter in Erinnerung gebracht worden. Das für die
wirthſchaftlichen Jntereſfen Wichtigſte der ganzen Neuerung iſt
es jedenfalls, daß in den Oberbehörden eine der beiden Jn
ſtanzen, das Eiſenbahnbetriebsamt, überhaupt weggefallen iſt.
Nunmehr iſt es nur noch eine Jnſtanz, die Eiſenbahndirektion,
welche unmittelbar unter dem Miniſter den Betrieb leitet. Jn
ſoweit durch dieſe Beſeitigung einer Betriebsbehörde eine größere
Arbeitslaſt auf das Miniſterium ſelbſt hinübergeſchoben wird,
betrifft dies hauptſächlich nur die Miniſterial- Abtheilungen für
das Bauweſen und für die allgemeinen Verwaltungsangelegen-
heiten. Beide Abtheilungen ſind denn auch nachmals in
je zwei getheilt werden. Dagegen wird die Miniſterialabtheil-
ung für das Verkehr sweſen von der vereinfachten Be
triebsleitung weſentlichen Nutzen ziehen. Mit der erleichterten
Ueberſicht über die Erforderniſſe des Verkehrs in ſeiner gegen
wärtigen Ausdehnung wird auch die Beurtheilung aller weiteren
Entwickelung feſtere Anhaltspunkte gewinnen.

Hiernach iſt aber auch die Erwartung gerechtfertigt, daß
die Eiſenbahnverwaltung in Preußen, deren Einfluß auf die
übrigen Bahnverwaltungen in Deutſchland ja nicht zu ver
kennen iſt, binnen nicht zu langer Friſt zu einem wirklichen
Plane der Tarifreform hindurchdringt. Die Ver-
handlungen, welche in den Parlamenten darüber geführt
werden, haben in neuerer Zeit nur immer wieder daſſelbe zu
Tage gebracht. Die bisherige Tarifentwickelnngehat eine kaumahſchoare Fülle von wirthſchaftlichen Beziehungen hervorgerufen.

Mit ihnen als mit hiſtoriſch gewordenen Thatſachen muß jede
Verwaltung rechnen, wenu ſie an eine Tarifreform herantritt.
Selbſt wo der verbeſſerte Tarif ſehr große Vortheile
für die Allgemeinheit verſprechen könnte, muß doch
erwogen werden, inwiefern er beſtimmte wirthſchaftliche
Verhältniſſe benachtheiligt, deren Exiſtenz mit der bis-
herigen Tarifbildung in urſächlichem Zuſammenhang ſteht.
Schon dieſe Rückſicht iſt mehr, als zuträglich erſcheinen könnte,
darnach angethan, feſte Grundſätze einer Tarifreform verküm-
mern zu laſſen. Dazu geſellt ſich dann auf der anderen Seite
die finanz wirthſchaftliche Rückſicht. Wo irgend eine grundſätz
liche Neuerung das gegenwärtige glänzende Verhältniß zwiſchen
den allgemeinen Staats und den Eiſenbahn- Finanzen durch
Ausfälle an Einnahmen auch nur auf Zeit erheblich beein
trächtigen könnte, muß alles Reformbeſtreben Halt machen.
Der Widerſpruch der Finanzverwaltung iſt ja nur zu ſehr ge-
rechtfertigt, ſo lange der Staatshaushalt mit Fehlbeträgen in
der Höhe bis zu 40 und 50 Millionen Mark ab-
ſchließt. Aber ſo begreiflich, ſo bedauerlich iſt dieſer Wider
ſpruch. Denn die Dinge liegen durchaus nicht derart,

Gründonnerstag.
Jeſus Chriſtus ſetzte an dem Tage, der ſeiner Kreuzigung voran

J ging, das heilige Abendmahl ein und dieſer Donnerstag heißt der
Grüne Donnerstag. Der Rame iſt gebildet nach dem mittellateiniſchen
dies viridium „Tag der Grünen“, d. h. der öffentlichen Büßer,
die, nach der während der Faſtenzeit vollbrachten Buße, von ihren
Vergehungen und Kirchenſtrafen losgeſprochen und als Sündenloſe
wieder in die Gemeinſchaft der Chriſten aufgenommen wurden, um
zur heiligen Abendmahlsfeier zugelaſſen zu werden. Jene Losſprechung
und damit auch dieſe Zulaſſung nämlich waren eine Haupthandlung
in der früheren Kirche am Donnerstage vor Oſtern. Viridis grün)
bedeutete in der mittellateiniſchen Kirchen- und Kanzelſprache z. B.
vin viridi ligno* am grünen Holz bei Luc. 23,31) ſoviel wie
ſündenloe. Eiſenſchmid erzählt in ſeiner Geſchichte der Sonn und
Feſttage einen hierher gehörigen Fall: Sonſt beobachtete man am
Aſchermittwoch zu Halberſtadt eine ganz beſondere Gewohnheit.
Man führte nämlich einen Mann, der nicht gut lebte, mit ſchlechten
Kleidern bekleidet und am Haupte bedeckt, in die Kirche und ſtieß
ihn nach geendigter Meſſe wieder hinaus. Während der ganzen
Geſtenzeit ging dieſer Mann mit bloßen Füßen herum bis auf den

rünen Donnerstag, wo er dann wieder in die Kirche eingeführt und
losgeſprochen wurde.

Eine ſolche Losſprechung und Sündenvergebung erfolgte auch
früher am Grünen Donnerstage in Rom. Nachdem die Meſſen be
endigt ſind, verläßt die Menge die Kirchen und ſtürzt nach dem
Petersplatz. Von allen Lippen wird der „Segen“ gefordert. Schon
ſtehen die päpſtlichen Soldaten zu Fuß und zu Roß in Reih und
Glied auf dem Platze. Plötzlich tritt ein tiefes Schweigen ein.
Hierauf verkündet eine allgemeine Bewegung das Nahen des Papſtes.

on zwölf rothgekleideten Dienern auf einem ſammtenen Throne
unter prächtigem Baldachin getragen, von Cardinälen mit der Mitra
uf dem Haupte umgeben, bewegt ſich das Oberhaupt der Kirche
unter Vorantritt von Biſchöfen und Prälaten, begleitet von den

weizern und ſeinen Edelgarden in Paradeuniform, langſam durch
den großen Saal der Kirche und gelangt ſo an das große offene
Vogenfenſter, welches die „Loge des Segens“ heißt. Dort verlieſt

immer noch ſitzend, die Tiara (dreifache Papſtkrone) auf dem
Haupte, die Sündenvergebungsformel, welche dem Segen vorangeht.

chher erhebt er ſich, die Hände gen Himmel gerichtet, und ſpricht

über die Stadt und die Welt (urbi et orbi) den Weiheſpruch der
göttlichen Gnade. Iſt dieſer Segen geſprochen, ſo werden vom
Balkon Ablaßzettel unter das Volk geworfen, um welche man ſich
ſchlägt. Die Artillerie der nahen Engelsburg löſt jetzt ihre Kanonen,
die Glocken der Peterskirche läuten, alle militäriſchen Jnſtrumente
werden von den auf dem Platze aufgeſtellten Truppen zu Fuß und
zu Pferde gerührt.

Auf dieſe Feierlichkeit folgt die Fußwaſchung. Dieſe Ehre wider
fährt dreizehn armen Pilgern, welche nachher geſpeiſt und dabei vom
Papſte bedient werden.

Die Stellvertreter der Apoſtel ſitzen in weißwollener Kutte, den
Kopf mit einer weißen Mütze bedeckt, auf einer hohen Bank. Der
Papſt tritt durch eine beſondere Thüre ein und nimmt auf dem
Throne Platz. Hinter ihm prangt eine reiche Tapete mit zwei un

eheuren Löwen, die das päpſtliche Wappen in ihren Klauen halten.Fn einfacher weißer Tunica nähert ſich dann der Papſt den Stell-
vertretern der Apoſtel, ſpritzt ihnen etwas Waſſer auf den rechten
Fuß und trocknet ihn ab.

Jetzt ſtrömt das Volk nach der Pauliniſchen Kapelle, wo die
Apoſtel an einer Tafel das Abendmahl feiern. Der heilige Vater
reicht, von ſeinen Kammerherren unterſtützt, den Gäſten ſelbſt die
vollen Gläſer hin, nimmt aber keinen Antheil am Schmaufſe. Die
Geſpeiſten entfernen ſich und nehmen die Ueberreſte der Mahlzeit,
das Handtuch, womit ihre Füße abgetrocknet worden, die weißen
wollenen Kleider, endlich noch eine ſilberne Denkmünze, die aber nicht
viel Werth hat, mit ſich. Ehedem erlaubte man ihnen auch, den
filbernen Becher in die Taſche zu ſtecken. Jetzt aber bleiben die
Trinkſchaalen auf der Tafel zum großen Leidweſen der Apoſtel ſtehen.

In Wien iſt die Ceremonie der Fuchwaſchung beſonders
feierlich. Schon früh um 9 Uhr verſammeln ſich im großen
Ritterſaale der Hofburg die Großen des Reichs, die Reprä-
ſentanten des Civils, Militärs und geiſtlichen Standes die
Großwürdenträger, Kammerherren Hofchargen und Garden,
welche das gewöhnliche Gefolge des Kaiſers bilden. Tribünen ſind
errichtet, welche Zuſchauer aller Klaffen füllen, und in der Mitte des
Saales ſieht man zwei ung Tiſche aufgeſtellt, die mit Blumen be-
ſtreut und mit bequemen Seſſeln verſe ſind. Auf jedem iſt für
zwölf Perſonen gedeckt, und jedes dieſer zwölf Gedecke beſteht aus
einem hölzernen Löffel, einem Paar hölzerner Meſſer und Gabeln,
einem alterthümlichen grünſteinernen Kruge und einem großen
zinnernen Pokal.

daß ſich vorläufig einmal diejenigen reinführen ließen, die allenfalls ohne finanzielles Riſiko geſchehen
könnten, oder ſogar eine e des Nettoüberſchuſſes ver
ſprächen. Ein ſolches einſeitiges Vorgehen verbietet ſich von
ſelbſt angeſichts der innigen Beziehungen der einzelnen Tarif
poſitionen unter einander.

Iſt es alſo unzuläſſig, an einer Stelle ein größeres
Riſiko einzugehen, ſo iſt auch eine organiſche Reform überhaupt
unmöglich. Dennoch können die Dinge auf dem gegenwärtigen
Standpunkte nicht länger fortdauern. Je länger die Reform
verſchoben wird, deſto mehr verwurzeln und r ſich die
mit den gegenwärtigen Tarifen urſächlich zuſammenhängen-
den wirthſchaftlichen n deſto mehr erſchwert

die Reform, oder ſie muß zum größtenſich demgemäß tSchaden für höchſt berechtigte wirthſchaftliche Exiſtenzen endlich

in radikalen Wegen geſchaffen werden. Aber auch aus der
dermaligen Abhängigkeit von den Staatsfinanzen muß die
Eiſenbahnverwaltung befreit werden, wenn ſie in der Lage
ſein ſoll, nach verkehrs- und ſozial wirthſchaftlichen Grundſätzen
ihre Tarife zu bilden und in entwickelungsfähiger Verfaſſung
zu erhalten. Nachdem aber die Verwaltung ſelbſt nunmehr
reorganiſirt iſt, ſo daß ſie den Stand der Dinge beſſer zu
überblicken und auch die Bedürfniſſe der künftigen Entwickelung
ſchärfer zu erfaſſen vermag, darf man wohl der Erwartung
ſich hingeben, daß ſie vor den nächſten Landtag mit einem
Tarifreform Programm treten wird, das wenigſtens die wirth
ſchaftspolitiſchen Grundſätze dieſer gewaltigen S
beſtimmt erkennen läßt und auch die letzten Zielpunkte bezeichnet,
die ſchrittweiſe erreicht werden ſollen.

England.
Die neue Branntweinbill.

Im engliſchen Unterhaus wurde geſtern die erſte Leſung der
Bill, betreffend den Branntweinverkauf, angenommen. Jm Laufe
der Berathung hatten ſich Clarke, Goſcheu und andere Mitglieder
des Hauſes gegen die Bill als ungerecht und wahrſcheinlich den ge
heimen Trunk befördernd ausgeſprochen. Daß das Kabinet Roſebery
bei deren Einbringung ſich lediglich von der parteitaktiſchen Rückſicht
auf die Temperenzler unter der Regierungsmehrheit, nicht von ethi
ſchen Beweggründen hat leiten laſſen, erhellt daraus, daß Jrland von
der Tragweite dieſer LokalVetoBill ausgeſchloſſen bleibt. Nirgends
anderswo wäre die Bekämpfung der Trunkſucht ſo nothwendig wie
dort, aber die iriſchen Alliirten des Kabinets wollen von der Bill
nichts wiſſen, und darum machen die „moraliſchen Erwägungen“ des
letzteren reſpektvoll Halt am dieſſeitigen Ufer des Georgs-Kanals.
Um dieſen Preis haben ſich die Jren dazu verſtanden, den Englän-
dern und Schotten durch ihre Stimmabgabe zur erfolgreichen Pflege
der Tugend der Rüchternheit behilflich zu ſein.

Niederlande.
Beunruhigende Gerüchte über Atjeh

machen im Augenblick die Runde durch indiſche Blätter. Als vor
etwa 14 Tagen die indiſche Ueberlandpoſt den Bericht brachte, daß
die niederländiſchen Truppen in Atjeh verſtärkt werden ſollten, nahm
man davon faſt keine Notiz, da ja der Kolonialminiſter bei den
Verhandlungen der Zweiten Kammer über die Feſtſtellung des
kolonialen Haushalts die Lage daſelbſt als ein durchaus befriedigende
dargeſtellt hatte. Nun meldet das „Bataviaaſch Nieuwsblad“ es ſei
das Gerücht verbreitet, daß Tuku Umar, der frühere gefährliche
Feind der Niederländer, aber ſeit länger als einem Jahre ihr durch
nicht unanſehnliche Summen erkaufter Verbündeter, in welcher Eigen
ſchaft er auch hervorragende Dienſte geleiſtet hat, wieder zu den
Atjehern übergelaufen ſei und dreitauſend Hinterlader mit-
genommen habe. Man fragte beim Heereskommando in Kotta
Radja an, wie es ſich mit dieſem Berichte verhalte, und
die auf dem Drahtwege eingelaufene Antwort lautete, daß derſelbe
nicht richtig ſei. Aus der Faſſung dieſer Antwort glaubt das ge
nannte Blatt jedoch die Schlußfolgerung ziehen zu können, daß
in Atjeh dennoch etwas vorgefallen ſein müſſe, was man aus
triftigen Gründen verheimliche. Dem gegenüber ſprechen aber andere

Um 10 Uhr werden durch die großen Pforten 24 Geſtalten
hereingeführt, welche durch ihr hohes Alter, ihre ſchneeweißen Häupter
und die mittelalterlichen Gewänder, in die ſie gekleidet ſind, einen
ſeltſamen Anblick gewähren. Es ſind 12 Männer und 12 Frauen,
welche ſich, die Männer an den Tiſch zur Rechten, die Frauen an
den Tiſch zur Linken, niederſetzen. Iſt dieſes ceſchehen, klopfen die
Kämmwerer dreimal mit ihrem Stabe auf den Boden, die Gardey
ziehen die Schwerter, lautloſe Stille tritt ein, und am Eingang er-
ſcheint der Kaiſer, umgeben von den Erzherzögen, Prinzen und
Marſchällen, und die Kaiſerin, gefolgt von 12 Damen der kaiſerlichen
Familie und des Hofes.

Der Kaiſer ſtellt ſich an die Tafel der Greiſe, die Kaiſerin
an die der Frauen, und Beide ſprechen einige Worte mit jedem der
Armen. Dann bringen die Truchſeſſe und Edelknaben die Schüſſeln
mit Speiſen, welche die Monarchen eigenhändig den Armen vorſetzen,
indem ſie ſich fortwährend mit ihnen unterhalten haben die Alten die
Suppe gegeſſen, ſo nimmt der Kaiſer und ebenſo die Kaiſerin die
Schüſſeln wieder ab und ſtellt ſie auf die Bretter, um gleich darauf
mit neuen Speiſen zu erſcheinen. So geht dies fort, indem der
Kaiſer und die Kaiſerin ſtets ſelbſt auftragen und abräumen, bis den
Armen alle 24 Schüſſeln gereicht worden ſind, die ihnen vorgeſetzt
werden. Die übrig gebliebenen Speiſen werden nach Beendigung
des Mahles mit ſammt dem Geräthe ihnen ins Haus geſchickt.

Sind die Tafeln weggenowmen, tritt die Geiſtlichkeit mit
brennenden Kerzen in den Saal, ein Geiſtlicher lieſt feierlich die Er
zählung des Abendmahles aus dem Evangelium Johannis vor, zwei
andere Geiſtliche von hohem Range überreichen dem Kaiſer ein
goldenes Waſchbecken, der Monarch kniet nieder und wäſcht jedem
der 12 Männer, denen Bediente bereits einen Schuh und Strumpf
ausgezogen haben, den entblößten Fuß und trockn et ihn. Die
Kaiſerin thut auf der anderen Seite daſſelbe bei den Frauen, doch
nur bei einer, da jede der Damen ihres Gefolges denſelben Akt der
Demuth bei einer der alten Frauen verrichtet.

Iſt die Ceremonie beendet, ſo hängt der Kaiſer wie die Kaiſerin
jedem der Armen einen Beutel mit einem Geldgeſchenk an einem
Kettchen um den Hals, worauf ſie freundlich grüßend den Saal ver
laſſen.

In der proteſtantiſchen Kirche iſt dieſe Sitte nicht gebräuchlich
geweſen, oder wo ſie war, abgeſchafft worden.

Dies geſchah namentlich in England, jedoch ſo, daß man die
urſprügliche Jdee, welche in dieſer Handlung liegt,
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Zlätter als ihre Ueberzeugung aus, daß von maßgebender Stelle auf
Tuku Umar ein ſehr wachſames Auge gerichtet werde und daß Maß
regeln getroffen ſeien, um etwaige von ihm geplante „Bockſprünge“
u vereiteln. Ueberdies darf man nicht vergeſſen, daß der genannte
tjeher unter ſeinen Stammesgenoſſen ſolche Schlächtereien angerichtet

hat, daß der Gedanke, er werde jemals wieder gemeinſchaftliche Sache
mit ihnen machen können, als völlig ausgeſchloſſen gelten muß.
Bemerkt mag ſchließlich noch werden, daß ſich die Feindſeligkeiten der
Atjeher im Augenblick auf Ueberrumpelung und Niedermachung der
vorgeſchobenen Wachpoſten beſchränken.

Rußland.
Der Kurs bleibt der alte.

Für den unverminderten Einfluß, den Pobjedonoſſzew unter der
Regierung des Czgren Nikolaus behauptet, bringen die Blätter einen
neuen Beweis. Das Petersburger „Evangeliſche Sonntagsblatt“
theilt mit, daß die letzte Ausgabe des ins Ruſſiſche überſetzten luthe
riſchen Katechismus, welcher ſeit 20 Jahren ungehindert erſcheinen
durfte, von der Zenſur verboten worden ſei. Da andererſeits nach
einer Verordnung des Unterrichtsminiſteriums der lutheriſche Religions
unterricht in Rußland in ruſſiſcher Sprache ertheilt werden ſoll, ſo
teht die proteſtantiſche Bevölkerung und Geiſtlichkeit vor einem
ilemma, aus welchem es keinen Ausweg giebt. Selbſt ultranatio-

nale Blätter, wie die „Nowoje Wremja“, beſprechen dieſen jüngſten
Streich der geiſtlichen Zenſur Pobjedonoſſzew's mit ungläubigem
Staunen.

Afrika.
Unerhörte Greuelthaten engliſcher Beamten der

Royal Niger Company
melden die in Lagos erſcheinenden engliſchen Zeitungen. Aus Lagos
wird der „Deutſchen AfrikaPoſt“ unter dem 1. März darüber Folgendes geſchrieben „Man muß die Berichte der Lagos Zeitungen
über den Fall Leiſt geleſen haben um ſich ein Bild davon machen
7 können wie ſchwer es ihnen geworden ſein wird, über viel
chlimmere Fälle, über die Urſachen der traurigen Vorgänge in Ar
kaſſa berichten zu müſſen. „Die Braßleute, die Eroberer Arkaſſas, ſind
gerechtfertigt ſo beginnt, The Lagos Standard“ vom 27. Februar d. J.
in einem Artikel über die Wirren in Arkaſſa. Das unverantwortliche
Treiben einiger Beamten der Compagny hat die von früherem Wohl
ſtande herabgeſtürzten Braßleute geradezu zum Aufruhr gezwungen.
Schon vor geraumer Zeit machten wir an dieſer Stelle darauf auf
merkſam, daß die rohe und harte Behandlung der Eingeborenen durch
CompagnyBeamte zu einem ſchweren Konflikt führen müſſe. Die
Schandthaten zweier, auf der im ArkaſſaCreek verankert liegenden
„Hulk“ ſtationirten Beamten haben die Braßleute zu ihrem Exiſtenz-
kampfe herausgefordert. Mr. Bredford, einer dieſer chriſtlichen
Beamten, ſchoß auf die Jnſaſſen aller vorübergehenden Canoes,
ſowie dieſelben nicht ſofort (auf einmaligen Anruf) längſeits
anlegten. Mr. Bredford, ein ſehr geſchickter Schütze, betrieb dies
ſportsmäßig; ſelbſt auf vorüberfahrende Braßleute, die in Folge zu
großer Entfernung ſeinen Anruf gar nicht hören konnten, ſchoß er
mit ſeiner weittragenden Büchſe und verwundete auf dieſe Weiſe
eine große Anzahl der Eingeborenen, darunter nicht wenige ſo ſchwer,
daß dieſelben ihren Wunden erlagen. Wenige Tage vor Ausbruch
des Aufſtandes eröffnete er auf ein vorüberfahrendes Canoe ein der
artiges Schnellfeuer, daß das Fahrzeug kenterte und deſſen Jnſaſſen
elendiglich ertranken. Am Vormittag des 27. Januar endlich
rief er abermals ein Boot an und ſchoß auf daſſelbe, trotzdem es
ſofort beidreht. und auf die Hulk zuhielt. Der Führer des
Canoes wurde gemißhandelt und eingeſperrt, während die Frau
deſſelben, welche bei der Schießerei verwundet worden war, weiter
fahren durfte. Durch dieſe wurde der neueſte brutale Gewaltakt
ihren Landsleuten mitgetheilt, worauf dieſelben in großer Anzahl bei
dem Generalagenten vorſtellig wurden. Der Gefangene wurde frei-
gegeben, aber dem mit ſeinen Schießereien verwachſenen Beamten
a nichts. Daraufhin beſchloſſen die Braßleute, ſich durch

affengewalt ſelbſt eine Denugthuung zu verſchaffen. So an
erkenuenswerth die Offenheit des „Standard“ auch iſt, aber lücken
haft bleibt ſie dennoch. Soviel Todtſchäge Mr. Bredford und andere
ſeiner Kollegen auch auf dem Gewiſſen haben mögen, ſo handelt es

ch doch nur darum, einen Sündenbock zu ſuchen und man hat
ihn gefunden. So grauſam und gemein auch die Vergehen ſein
mögen ſie ſind nur durch die geſetzlichen Vorſchriften der Royal
Niger Compagnſt entſtanden denn die ganze Schießerei war Vor-
ſchrift: „Jedes Canoe, gleichviel ob Mann, Frau oder Kind dar-
innen, welches auf Anruf nicht ſofort längsſeits anlegt,
wird angeſchoſſen Mr. Flint, der Generalagent, hatte den Ein

eborenen ſchon oft die Aufhebung dieſer und einiger gleich hartenorſchriften verſprochen, aber nie dat er Wort gehalten. Die Furcht,

daß der Geſellſchaft dadurch etwas an Zöllen verloren gehen würde,
die Erwerbsſucht war ſtärker als das Gefühl für Menſchlichkeit. Wie
der Herr, ſo's Geſchirr! auch der niedrigſte Beamte der Geſellſchaft
dünkt ſich ein unumſchränkter Potentat, mißhandelt, ſchindet und
drückt die armen Eingeborenen und füllt ſich obendrein dabei noch
die Taſchen. Jn England iſt man bereits auf das Handeln und
Treiben der Geſellſchaft und ihrer Beamten aufmerkſam geworden
und ſpricht hier ſchon von einer nah bevorſtehenden Umwandlung der
r die der Royal Niger Company ein gutes Stück
ihrer mißbrauchten Rechte nehmen wird.“

Halleſche Lokalnachrichten vom 10. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Das gegenſeitige Beſchenken zur Oſterzeit ſpielt be
kanntlich in Rußland eine große Rolle, und es ſcheint, daß dieſer

Brauch auch in Deutſchlanv immer tiefere Wurzeln faßt. Und
findiger Geſchäftsſinn leiſtet der Einführung dieſer Sitke nach Mög-
lichkeit Vorſchub. Selbſtverſtändlich bilden Ei und Oſterhaſe das
Leitmotiv für die Gebilde der Oſter-Jnduſtrie. Was die Phantaſie
nur Zaubervolles und Süßes erſinnen kann, findet ſich verwirklicht.
Außer den Konditoreien und „Konfitüren“Handlungen bieten die
meiſten Bäckereien eine ganze Auswahl von Zucker-, Marzipan
Chokolade und TraganthEiern dar. Die Auslagen in den Schau
fenſtern geſtalten ſich immer großartiger und mannigfaltiger. Sehr
beliebt ſind immer noch die in Form, Farbe und Zeichnung
täuſchend nachgeahmten Kiebitzeier und ebenſo Chokolade-Eier, aus
deren einem aufgeſprungenem Ende Hühner oder Haſenköpfchen
hervorlugen, als wollten ſie eben aus der engen Behauſung ent
ſchlüpfen. Weniger glücklich erſcheint die Jdee, aus ſolchen Eiern

Schweinsrüſſel und Soldaten hervorſchauen zu laſſen. Oſter
Attrapen, zur Aufnahme von Süßigkeiten beſtimmt, giebt es in ver
ſchiedentlicher, oft wahrhaft künſtleriſcher Ausſtattung. Als be
ſondere Neuheit erſcheinen in dieſem Jahre zuſammenklappbare
Chokoladenmuſcheln, die mit mehr oder minder koſtbarem Konfekt
gefüllt ſind. Eine andere Neuheit ſind Attrapen in Geſtalt über
lebensgroßer gelbflaumiger Hühner und Entenkücken! Schönheit
kann man dieſen Thieren nicht nachrühmen, aber drollig nehmen ſie
ſich aus. Butterhandlungen zeigen in ihren Schaufenſtern hübſch
geformte mit Bändern und Blumen geſchmückte Körbe, in denen
„ganz friſche Landeier“ auf zartroſaer oder lichtblauer Watte weich
gebettet liegen, während in Fleiſchwaarengeſchäften Rieſen Oſtereier
aus Baſtgeflecht und Körbe gleichfalls mit Bändern und Blumen
verziert und mit den appetitlichſten Würſtchen, Schinken u. ſ. w. ge
füllt, ausgeſtellt ſind. Wem Solches zu materiell erſcheint, der lenke
ſeine Schritte zum Blumenladen. Hier ſteht der Oſterhaſe, vom
zierlichſten Häschen an bis zum voll ausgewachſenen Feld und Wald
haſen als Oſterbote bereit. Mit dem Tragkorb auf dem Rücken oder
der Schiebkarre vor ſich iſt er zur Aufnahme der Kinder Flora's
fertig, und gewiß manch' liebliches Mädchenantlitz wird ſich mit
glücklichem Lächeln über den duftenden Oſtergruß des Verehrers
neigen, den ihr der Haſe überbracht. Drogengeſchäfte und Parfümerien

bieten Oſtereier aus Seife in bunteſter Farbenpracht und Fläſchchen
ſtänder aus Porzellan, Bronze und dergleichen in einer für das Oſter-
feſt paſſenden Ausſtattung. Die Spielwaaren Läden zeigen Oſter
Attrapen aus durchſichtigem Marienglas, aus Strohgeflecht, Holz
und Pappe, bemalt und verziert in verſchiedenſter Art, gefüllt mit
Allem, was nur ein Kinderherz zu beglücken vermag.

Die Anleihen der Stadt Halle. Der ſtädtiſche Haushalts-
plan für das laufende Jahr weiſt einen Geſammtanleihebetrag von22 046 300 nach. Davon entfallen 3 898 000 auf die 4
pCt. Anleihe von 1874 beim Reichsinvalidenfonds 2288000
auf die 4 pCt. Anleihe von 1882, deren Konvertirung jetzt von den
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen iſt 788 500 auf die 3 l pCt.
Theater Anleihe von 1883; 11 106 800 auf die 3 pCt. Anleihe
von 1886 und 3 965 000 A. auf die 3 pCt. Anleihe von 1892.
Für die Verzinſung ſind in den diesjährigen Haushaltsplan
480 407 75 für die Tilgung 243 300 eingeſetzt.

Für das ſtädtiſche Schulweſen, alſo für Stadtgymnaſium,
Oberrealſchule, höhere Mädchenſchule, evangeliſche und katholiſche
Elementarſchulen, Fortbildungsſchule, Unterhaltung des Pflanzen-
gartens für dieſe Anſtalten, Zuſchuß zur gewerblichen Zeichenſchule
(9465 und Beitrag der Stadt zur Unterhaltung der lateiniſchen
Hauptſchule der Francke'ſchen Stiftungen (3000 weiſt der dies-
jährige ſtädtiſche Haushaltsplan 345 159 54 4 Einnahme und
870 854 54 Ausgaben auf, ſo daß ein ſtädtiſcher Zuſchuß von
525 695 gegen 508 260 C. im Vorjahre vorgeſehen iſt.

Städtiſcher Schlacht- und Viehhof. Jm Monat
März 1895 ſind geſchlachtet worden (die eingeklam-
merten Zahlen beziehen ſich auf die gleiche Berichtszeit des Vorjahres):
213 (235) Ochſen oder Bullen, 398 (428) Kühe oder Färſen, 1198
(1554) Kälber, 1156 (1227) Schafe, 2300 (2561) Schweine 42 (13)
Zicklein und 72 (69) Pferde. An Schlacht gebühren gingen
dafür 11 508,50 (12 875,50) ein. Für die Unterſuchung der
dem Schlachthof direkt zugeführten lebenden Thiere wurden 1673,40
(2 622,70) an Gebühren erhoben. Wiegegebühren gingen
ein für den Schlachthof 369,40 (414,60) für den Viehhof 163,40
(110,05) an Futtergebühren für den Schlachthof 126,52
(155,80) für den Viehhof 1023,02 (1647,40) Für die Unter-
ſuchung des von auswärts eingebrachten Fleiſches wurden 1 601,20
(326,05) an Schaugebühren erhoben. Marktkarten
wurden verkauft für 355 (188) Rinder, 259 (205) Kälber, 91 (82)
Schafe und 1 464 (1 178) Schweine, wofür 1 217,90 (883,60)
an Gebühren eingingen. An ſonſtigen Einnahmen für
Miethe, Dünger u. ſ. w. ſind 459,48 zu verzeichnen. Von den
irrt Thieren wurden beanſtandet und auf polizeiliche
lnordnung vernichtet: 1 Ochſe, 3 Kühe und 1 Schwein.

Auf der Freibank wurden unter Angabe des Grundes
der Beanſtandung verkauft a) in rohem Zuſtande: 2 Kühe, zwei
Vordertheile einer Kuh, 2 Schweine und 1 Kalb, in gekochtem
Zuſtande 1 Ochſe, 1 Bulle, 5 Kühe, 28 Schweine und das Fett von

An einzelnen Organen mußten wegen
krankhafter Zuſtände vernichtet werden 1 Rinderköpfe, die Klauen
von 6 Ochſen, 166 Lungen, 106 Lebern, 2 Bruſtfelle, 24 Herzen,
2 Nieren, 5 Euter, 3 Zungen und 50 Pfund Fleiſch von Rindern;
135 Lungen, 22 Lebern, 3 gegen 1 Niere von Schweinen und von

einem Schweine.

61 Schweinen die Klauen; ungen, 5 Lebern und Nieren von
Kälbern 39 Lungen und 31 Lebern von Schafen; 1 Leber und 1
Baucheingeweide von Pferden. Der Sanitätsanſt, al t wurden
ur Schlachtung überwieſen 11 Ochſen, 4 Kühe und 116 Schweine,aupſſächtich wegen Maul und Klauenſeuche bezw. Verdacht der

ſelben. 3 Schweine und 2 Kälber wurden der Abdeckerei über
wieſen. Von dem von auswärts eingebrachtemFleiſche wurden beanſtandet und vernichtet: 3 Rinderlungen, 5
Schweinelungen, 1 Kalbslunge und 1 Schafslunge, 2/2 Kuhlebern,
1 Schweineleber, 7 Schweinegeſchlinge und 1 Zicklein.

Aus den hieſigen Jnnungen. Die Barbier-,
Friſeur- und Heilgehilfen-Jnnung hielt am MontagNachmittag in der „Tulpe“ ihre Quartalverſammlung ab. Es
wurden 12 Lehrlinge aufgenommen, 18 Ausgelernte zu Gehilfen
losgeſprochen und 4 Meiſter in die Mitglieder aufge
nommen. Es folgte die Vertheilung von Diplomen für gute Ar-
beiten der Fachſchüler bei dem am 25. v. Mts. in den „Kaiſerſälen“
abgehaltenen Schaufriſiren. Beſchloſſen wurde u. A. noch eine außer
ordentliche Verſammlung einzuberufen, in welcher lediglich die
Sonntagsruhe behandelt und Stellung zu dieſer wichtigen Frage

enommen werden ſoll; zu dieſer Verſammlung ſind auch Nicht
nnungsmitglieder eingeladen. Nach der Quartalverſammlung

wurde die Geſellenſtücks Ausſtellung im „Reichshof“ beſucht. Die
Klempner-Jnnung hielt ihre Suartal Verſammlung im
„Freybergbräu“ ab. Ein Mitglied der Direktion der Verſicherungs-

eſellſchaft „Alliance“ Berlin, Herr Labes, gab beachtenswerthe
lufklärungen über die Beſtimmungen des Haftpflichtgeſetzes. Die

Klempnermeiſter befinden ſich nämlich in einer eigenthümlichen Lage.
Sie gehören der BaugewerksBerufsgenoſſenſchaft an und haben bis
jetzt ihre Beiträge für die ganze Arbeitszeit gleichviel ob dieſelbe
auf dem Bau oder in der Werkſtatt vollbracht wurde gezahlt,
Bei Unfällen erkannte die Genoſſenſchaft indeſſen nur diejenigen als
auf dem Bau vorgekommen an und ließ die in der Werkſtatt
paſſirten unberückſichtigt. Die Verſammlung beſchloß, dieſerhalh
beim deutſchen KlempnerVerband vorſtellig zu werden und dieſem
um Betreibung der Angelegenheit zu erſuchen. Sieben Lehrlinge
wurden zu Geſellen losgeſprochen, Herr Klempnermeiſter Haupt
mit der Vertretung der Jnnung auf dem 8. deutſchen Handwerker
tag hierſelbſt betraut und zugleich zum Peelen W etewählt. Die Sattl r In nung nahm in ihrer Quartal-

erſammlung die Losſprache von 9 Ausgelernten zu Geſellen vor.
Im Stolzeſchen Stenographen-Vereiue erſtattete in der

letzten geſchäftlichen Sitzung der Schriftführer einen Bericht über die
Entwicklung in der erſten Hälfte des laufenden Vereinsjahres. Da-
nach hat ſich die Mitgliederzahl von 61 auf 85 erhöht, unterrichtet
wurden in 18 Kurſen 203 Perſonen, ein Kurſus mit 14 Theilnehmern
iſt vor Kurzem begonnen worden; in verſchiedenen Monatsverſamm-
lungen wurden 5 Vorträge gehalten. Anläßlich eines beſonderen
t ſprach hierauf der Vorſitzende über den unlauteren

ettbewerb auf dem Gebiete der Stenographie. Der Verein wählte
als Vertreter in die Vereinigung a h h Steno-
graphen-Vereine Halle- Giebichenſtein ſeinen 2. Vor-
ſitzenden, Herrn Stadthauptkaſſenkontroleur O. Gebhardt und be
ſchloß ferner, am 26. April das ſatzungsgemäße Wettſchreiben
für ſeine Mitglieder abzuhalten. Für die Häufigkeitsunter-
ſuchungen wurden 5 bewilligt. Die beſte Monatsarbeit lieferte
Herr Aſſiſtent E. Elle. Bei der am 8. April im Kgl. Steno-
raphiſchen Inſtitut zu Dresden unter dem Vorſitz des Herrn Ober-
egierungsrath Profeſſor Krieg abgehaltenen ſten ographiſchen

Lehramtsprüfungen hat u. A. auch ein Hallenſer, stud.
theol. E. Kinnemann die Prüfung beſtanden.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Am Sonnabend findet eine Wiederholung von Göthe's
„Fauſt“ ſtatt. Bei dieſer Aufführung ſoll verſuchsweiſe eine
erhebliche Ermäßigung der Eintrittspreiſe für diePlätze des zweiten und dritten Ranges, ſowie der Gallerie ſtatt
finden. Am erſten Oſterfeiertag gelangt Rich. Wagner's „Tann
hüäuſer“ zur Aufführung.

Theater der Modernen. Eine weitere Enttäuſchung haben
uns die „Modernen“ mit ihrer geſtrigen Aufführung von Halbes
„Jugend“ bereitet. Abermals haben ſie uns Steine ſtatt Brod
eboten. Auch nicht ein einziger Darſteller konnte ſich für längere
eit über eine oberflächliche, rein äußerliche Auffaſſung ſeiner Rolle

emporſchwingen. Das Ganze ſchien nur eine Probe auf die grenzen-
loſe, weit über den Bannkreis der Stadt hinaus bekannte Gut-
müthigkeit des Halleſchen Theaterpublikums zu ſein. Daß daſſelbe
ſelbſt dieſe harte Probe beſtanden hat, braucht wohl nicht beſonders
hervorgehoben zu werden. Hie und da wurde ſchüchterner
Beifall laut, der den leiſen Schlummer nervöſer Leute benahe hätte
gefährden können. Herr Rippert vermochte durchaus nicht den
tiefen innerlichen Frieden und die ächt chriſtliche Lebensauffaſſung des
in ſeinem Herzen noch jugendfriſchen Pfarrers Hoppe zum Ausdruck
zu bringen. Fräulein Marba verfiel in die ſchon bei der Be
ſprechung von „Rosmersholm“ gerügten Fehler: dieſelbe rein äußer
liche Auffaſſung, daſſelbe ſtereotype Lächeln, das faſt zu der Ver-
muthung Anlaß geben könnte, ſie ſpiele Reklame für einen
routinirten Zahnarzt. Nur gegen Ende des Stückes zeigte ſie tiefere
Empfindung. Herr Anſcheit entſprach ebenfalls nicht den An
forderungen, die man an einen auch nur ausreichenden Darſteller
des vom finſteren Fanatismus erfüllten Kaplan zu ſtellen berechtigt
iſt. Herr Wildenhain hatte als Hans Hartwig einige

einigermaßen erhalten ſuchte. Es werden deshalb in der
Kapelle bei Whitehall ſo viel arme Männer und Weiber,
als des Königs Majeſtät alt iſt, Almoſen entweder von
dem Groß Almoſenier des Königs, welcher ein Biſchof iſt, ſelbſt oder
von einem dazu von ihm Verordneten. Jede Perſon bekommt drei
Ellen holländiſch Leinen, ein Stück Wollentuch, ein Paar Strümpfe
und Schuhe einige Brode und geſalzene Fiſche, dazu einen Beutel
mit kleinen Silbermünzen welche allein zu dieſer Abſicht geſchlagen
werden und deshalb ſelten ſind. Die Zahl der Silbermünze ſtimmt
mit der Anzahl der Jahre des Königs überein.

Viele abergläubiſche Jdeen und Gebräuche ſind mit dem Grünen
Donnerstage verbunden und haben fich bis heute erhalten, ſie laſſen
vermuthen daß dieſer Tag ſchon längſt als ein dem Donar, dem
Schützer des Landbaues beſonders heiliger Tag war ehe er als
chriſtlicher Feiertag auftrat.

In Deutſchland pflegt man am Grünen Donnerstag außer-
gewöhnliche Speiſen zu eſſen, namentlich iſt es allgemein üblich,
etwas Grünes zu genießen, denn dann bleibt man geſund und iſt das
ganze Jahr vor Geldmangel bewahrt.

In Hamburg und Altona kochen die Frauen eine Kräuterſuppe,
zu welcher ſie ſieben Arten Kräuter nehmen, in Heſſen und der Neu-
mark ein Gemüſe aus neunerlei Kräutern. Jn Fhanpsen Rapünzen
ſalat und Brunnenkreſſe und in Sachſen Rübſenſalat. Die Berliner
Hausfrauen bereiten Eierkuchen mit Schnittlauch, beſonders muß man
aber Honig eſſen.

Spieß (Aberglaube, Sitten und Gebräuche des ſächſiſchen Ober
erzgebirges) nennt dieſe neun erwähnten Kräuter, es ſind folgende

Quellenehrenpreis oder Bachbunge (Veronica beccabunga),
2) Brunnenkreſſe (Nasturtium officinale), 3) Schlüſſelblume (Primula
veris oder elatior), 4) Holunderſproſſen (Sawbueus nigra), 5) Merk
(Sium sisarum), 6) Frauenmantel (Alchemilla vulgaris), 7) Lauch
(Alliuw), 8) Neſſel (Urtica), 9) Sauerklee (Oxalis).

Aus dieſen neunerlei Kräutern wurde das Gründonnerstagsmus
bereitet. Montanus (Volksfeſte) t Ich habe es mehrmals be-
obachtet, wie ſorgfältig ein altes Mütterchen die heilige Neunzahl an

ecken und Rainen zuſammenſuchte und wie ſie bekümmert war,
wenn die verſpätete Wärme die grünen Bättchen noch nicht entfaltet
hatte. Feeilich war es Aberglaube, denn ſie glaubte ſich dadurch
e Bezauberung zu ſchützen indeß iſt der Kräuteraberglaube dem

aturmenſchen nahe gelegt, beſonderg im Frühlinge.

Hierauf beziehen ſich auch folgende Strophen:
Am Grünen Donnerstag im Mai
kocht eine Bäurin ihren Brei
von neunerlei Kohlkräuterlein,
ſoll wider alle Krankheit ſein.

(Rollenhagen im Froſchmeuſeler.)
Heilkräuter werden beſonders am Gründonnerstag, am Himmel

fahrts- und am Johannistag geſammelt. In Thüringen nennt man
den Sonntag nach Pfingſten Kräuterſonntag Erwachſene und Kinder
ziehen hinaus und ſammeln verſchiedene Kräuter und Blumen, welche
man zum Theil dem Vieh füttert, damit dieſes geſund bleibt. Die
katholiſche Kirche nennt Mariä Himmelfahrt (15. Auguſt) auch
Mariä Kräuterweihe eder Mariä Würzweih.

Maria, mit welcher ſich die Vorſtellungen von der Hulda
eng verſchlingen, iſt, wie dieſe Erd- und Himmelsgöttin, Freundin
der Blume und der heilkräftigſten Kräuter. Die Sage erzählt „Als
Maria geſtorben war und die Jünger am dritten Tage nach ihrer
Beſtattung an ihre Gruft kamen, war der Leichnam verſchwunden
und an ſeiner Stelle lagen duftige Blumen.“

Geweihte Blumenſträuße von neunerlei Blumen ſchützen Haus,
Vieh und Perſonen vor allem Böſen und Unglück, beim Ge-
un werden am Rhein einige Stengel davon in das Herdfeuer
geworfen.

Am Faſtnachtstage muß die Hausfrau neunerlei Speiſen kochen
darunter auch Hirſe und Hering, ſo wird ſie das ganze Jahr Ueber
fluß im Hauſe haben (Vogtland). Das Vieh muß in der Zeit der
zwölf Nächte auch gut i werden, am liebſten giebt man ihm
neunerlei Kräuter mit Mehl und Salz.

Auch neunerlei Holz wurde von unſeren heidniſchen Vorfahren
bei dem Nothfeuer angewendet. Dieſes Feuer wurde durch Reibung
S Hölzer hervorgebracht und diente dazu, das Vieh durch die

luth zu treiben, damit daſſelbe geſund bleibe. Man faßte das Feuer
nach der Edda als ein lebendiges göttliches Weſen, als Bruder des
Windes und des Meeres auf.

Das Haus wurde geſchützt, wenn man unter die Schwelle
neunerlei Holz legte.

So erinnern uns neunerlei Kräuter und Gerichte, neunerlei
Blumen und neunerlei Holz an alte heidniſche Zeiten, heidniſche
Feſte und Opfer.

Der Gründonnerstag war in ſeiner urſprünglichen Bedeutung

dem Donar geweiht, und dieſer war der Spender des Segens der
Erde und Herr der untergeordneten Geiſter. Die urſprüngliche Be
deutung des Donartages iſt durch die chriſtliche Bedeutung zu einer
beſonders glücklichen geſteigert. Man ſäet und pflanzt da den ganzen
Tag, ſo viel als möglich, denn Alles geräth gut, beſonders Lein und
Weizen werden An und die erſten Kartoffeln geſteckt. Die Ab-
leger von den Blumen gedeihen gut und die Blumen, die man an
dieſem Tage ſäet erhalten ſchöne Farben. Die Bohnen, an dieſem
Tage geſteckt, ſind vor dem Erfrieren geſchützt. In der Wetterau
ſagt man, daß den Pflanzen, die an dieſem Tage geſäet werden, die
Erdflöhe und anderes Uugeziefer nicht ſchaden können. Brotbacken
und ſchlachten darf man an dieſem Tage nicht, ſonſt regnet es das
ganze Jahr nicht.

Die Eier, welche an dieſem Tage gelegt ſind, heißen Antlaß-
eier und ihnen wird eine beſondere Kraft beigelegt. Antlaßtag
iſt der Tag des Erlaſſes der Kirchenſtrafen und die Wieder
aufnahme in die Kirchengemeinde, und dieſe Losſprechung
geſchah früher am Gründonnerstage. Der Sünder wurde
durch die Sündenvergebung an dieſem Tage wieder rein, d. h.
77 oder grün (viridis, ein grünender, der da ohne Sünden iſt)-

dach dem kirchlichen Sprachgebrauch des Mittelalters gebrauchte man
die Bezeichnung „grünes Holz“ für ſittenreine, zur Hervorbringung
guter Früchte tüchtige Menſchen, während man unter dürrem Holze
dem Göttlichen abgeſtorbene, verſtockte (zum dürren Stock gewordene)
Menſchen verſtand.

Aus dieſem Sprachgebrauch des Mittelalters iſt alſo, wie ich
anfangs gezeigt habe, die Bezeichnung „Grüner Donnerstag“ abzu
leiten und nicht, wie einige Erklärer behaupten, von den grünen
Kräutern, die an dieſem Tage gegeſſen werden, denn dieſe Gewohn
heit gehört, wie wir ſahen, einer heidniſchen Zeit an.

Noch iſt zu erwähnen, daß vom Gründonnerstage an in katho
liſchen Ländern zum Zeichen der Kirchentrauer das Glockenläuten
unterbleiben muß. Es heißt dann, „die Glocken gehen nach Rom“.
Am nächſten Sonntage kommen ſie aus Rom zurück und bringen
Oſtereier mit, und deshalb laufen die Kinder beim erſten Glocken
ton in die Gärten, Hecken und Gebüſche, um die Eier zu ſuchen,
gehe die Glocken bei ihrem Fluge durch die Luft haben fallen
aſſen.

ſchirr
ſchirr



mlung
Die

g im
rungs-
werthe

Die
Lage.

ben bis
dieſelbe

gezahlt,.

gen als
erkſtatt
ſerhalb
dieſem

ehrlinge

daupt
dwerker
ſmeiſter
uartal-
en vor.
in der

iber die
Da-

errichtet

ehmern
erſamm-
onderen
teren
wählte

teno-
2. Vor
und be
eiben
nter-

it lieferte
Steno

n Ober-
hiſchen
r, stud.

uns ge
Göthe's
iſe eine
e für die
ie ſtatt

Tann-
ng haben

albe's
att Brod
r längere
rer Rolle
grenzen-

nte Gut-
daſſelbe

ſonders
üchterner
ihe hätte
icht den
ſung des
Ausdruck

der Be
n äußer
der Ver-
r einen
e tiefere
den An
)arſteller
erechtigt

einige

h

gens der
iche Be
zu einer

ganzen
ein und
Die Ab-
man an

dieſem

Jetterau
den, die
otbacken

es das

Antlaß-
itlaßtag
Wieder
rechung

wurde

ingung
m Holze

ordene)

vie ich
abzu

grünen
ewohn

katho
läuten
R om“.

ringen
locken
ſuchen,

fallen

ute Momente. Störend wirkte ſeine ſächſiſche Ausſprache. Be
riedigend war Herr Metzl als Jdiot. Das Ganze machte den

Eindruck, als ob das „Enſemble“ ſchon jetzt der vollſtändigen Auf
löſung bedenklich nahe wäre. Friede ihrer Aſche!

Nationalthegater. Jn Halle iſt es gut ſein. Während ſonſt
überall die z nach Brot zu gehen pflegt, hier hat ſie es nicht
nöthig, hier ſtrebt ſie nach höheren Zielen, nach Wurſt und Schinken,
nach Kuchen und Rothſpohn und ſtatt der Kränze, die die Mitwelt
den ſtrebſamen Künſtlern im Nationaltheater nur in immerhin
ſeltenen Fällen zu flechten pflegt, ſpendet ſie ihnen dankbaren Ge
müthes zartgeräucherte Hinteranſichten jener lieblichen Thiere, die
ſchon ſeit jeher als Symbol des Glückes gelten, reicht ſie ihnen Er
an ſe jener hochentwickelten Jnduſtrie, die in duftigen Stollen
und Roſinenbrezeln ihre höchſten Triumphe feiert, keltert ſie die
Trauben des Saaleſtrandes, macht Wein davon und giebt ſie ihnen
u trinken. Sie thuen recht daran, die Hallenſer, denn Beifall und
pplaus ſind ſchöne Dinge, aber man wird nicht ſatt davon

und auch die Lorbeerſpenden laſſen ſich höchſtens als Suppengewürz
nutzbringend verwerthen. Eine ſchöne und on die behagliche
Atmoſphäre anderer Kunſtſtädte, wie an der Knatter, Kötzſchen
broda und Stallupönen, erinnernde Gepflogenheit iſt es jedenfalls,
die wir geſtern zum erſten Male gelegentlich des Benefizes des Herrn
Direktors Kleinſchmidt im Nationaltheater zu ſehen Gelegenheit
hatten, eine Sitte, die dem Benefizianten eine reiche Fülle von Produkten
theils animaliſcher, theils vegetabiliſcher Herkunft einbrachte, wie wir ſie
vorhin zu beſchreiben verſucht. Zwar fehlte der Nachtiſch vollſtändig

Apfelſinen, Aepfel und der Zwiebel Frucht hätten ſich ſchließlich
doch auch noch ſchaffen laſſen aber was nicht iſt, kann ja ſpäter
noch einmal werden und warum auch nicht. Soll die Schauſpiel-
kunſt allein dem Vergnügen dienen Nein und abermals nein
wenn der Sänger mit lockendem Wohllaut der Töne Gold freigebig
vertheilt, wenn er das Leben vor der Menſchheit Blick in gewaltiger
Tragik entrollt oder mit heiterem Scherz die Zuhörer erhebt über
des Augenblicks Sorgen und Mühen, dann hat er auch ein Recht
darauf, zu verlangen, daß ſeiner Kunſt der Lohn wird, der ihr
gebührt und der ihr bei der geſtrigen Aufführung der Lokalvoſſe
„O dieſe Hallenſer“ auch in ſo reicher Geſtalt zu Theil
wurde. Warum das Stück gerade auf dieſen Namen getauft wurde,
blieb uns leider verborgen, man hätte es mit gleichem Recht „O, du
getrautes Eichhörnchen „O Waldemar und Adelheid“ oder
„O Pommeranzenſchnaps und Umſturzvorlage“ nennen können, aber
wozu des Dichters Genius durch ſolche Ausſtellungen im hochauf-

Schwung hemmen. Genug, es hieß ſo! Das gut beſetzte
aus folgte in prächtiger beifallsluſtiger Laune dem Benefizianten

Grunethal, der Beſitzer des Café Niederzollern, auf ſeiner
Wanderung durch Berlin und begleitete die mannigfachen Erlebniſſe
des ſchlauen Schwerenöthers mit ebenſo reger Aufmerkſamkeit wie
den hiſtoriſchen grauen Mantel des Herrn Ramaduß, den Herr
Breton in gelungener Weiſe wiedergab. Die Herren Sie g wart,

rey, Hortenſen, Weber und Forſch, die Damen Heyne,
ritſch, v. Manes und Wolff entledigten ſich ihren Auf

aben zur Zufriedenheit. Möge dem Benefizianten ein glücklicher
ebensabend beſchieden ſein.

Unfallschronik. In die Kgl. Klinik wurde geſtern der Ge
ſchirrführer Ha uke aus eingeliefert, der von ſeinem Ge-
ſchirr gefallen und überfahren worden war, wobei er einen Unter
ſchenkelbruch erlitten.

Halleſches Stadttheater.
(Philippine Welſer. Benefiz für Frl. Schneider.

Clara Salbach als Gaſt.)
Frl. Jenny Schneider, unſere begabte muntere Lieb-

haberin, hatte geſtern an ihrem Benefizabend in reichſtem Maße
Gelegenheit, ſich von der allgemeinen Beliebtheit zu überzeugen,
deren ſie ſich beim Halleſchen Publikum zu erfreuen hat. Und wenn
irgend ein Mitglied unſeres Enſemöles, ſo iſt die geſchätzte Bene
i dieſer Beliebtheit würdig. Aus künſtleriſchen wie perſönlichen

otiven. Denn Frl. Schneider iſt eine Künſtlerin, die ihrem
ſchauſpieleriſchen Können nach zur Zierde unſerer heimiſchen Stadt
bühne gereicht, eine Künſtlerin mit bedeutender Begabung, gründlichemFleiß, nen Verſtändniß und ſtaunenswerther Bühnenroutine, eine

muntere Liebhaberin mit unverwüſtlicher Laune, unwiderſtehlicher
Luſtigkeit, überſprudelndem Frohſinn, herzigem Lachen und reizender
Koketterie, die alle ihre Figuren aus dem vollen, wogenden Leben
nimmt, alle ihre Rollen mit wahrer, echter Empfindung ſpielt, ſodaß
ſie das Publikum nicht nur beluſtigen, ſondern gegebenen Falls auch
bis ins Jnnerſte zu bewegen verſteht. Und aus perſönlichen Mo-
tiven. Beſonders iſt es ihre liebenswürdige Beſcheidenheit, die ſie
allgemein zum Liebling des Publikums gemacht hat und ihr dauernd
die Gunſt deſſelben erhält, eine Beſcheidenheit, die auch geſtern
Abend, als ſie allen Applaus, ja ſelbſt die ihr geworfenen Lorbeer
kränze ihrer talentvollen Freundin aus Dresden d ſich be
mühte, zum rührenden Ausdruck kam. Um die Bekanntſchaft dieſer
Freundin, des Fräulein Clara Salbach vom königl. Hoftheater
der ſächſiſchen Hauptſtadt, unſerem Publikum zu vermitteln, hatte
Fräulein Schneider ein Stück zu ihrer Benefizvorſtellung gewählt,
welches ſonſt längſt zu den begrabenen gehört, in welchem ſie ſelbſt
nur eine kleine Epiſodenrolle zu ſpielen hatte, welches aber der großen
Dresdener Künſtlerin ausgiebig Gelegenheit gab, ihr reiches Talent
in prächtigem Glanze zu entfalten. Es ging nämlich Oskar v. Redwitz
hiſtoriſches Schauſpiel „Philippine Welſer“ in Szene. Das
ſüßlich-ſentimentale Werk des unglücklichen Dichters der Amaranth
gefällt mit ſeinen mit lauter „Gemüth“ vollgepfropften Figuren noch
immer unſerer geſammten Vamenwelt außerordentlich, und das
ſtarke Geſchlecht wird ſich wenigſtens der bedeutenden dramatiſchen
Wirkung des Schauſpiels niemals entziehen können. So
fand daſſelbe auch geſtern einen von Akt zu Akt
ſich ſteigernden Beifall, der am Ende des Stückes
minutenlang anhielt. Zwar, die Hälfte deſſelben darf wohl getroſt
unſer vortrefflicher Gaſt, Frl. Clara Salbach, für ſich in Anſpruch
nehmen, welche die engelgleiche Erſcheinung der Philippine Welſer
in ihrem jungfräulichen Liebesglück, ihrer rührenden Tochter, Frauen
und Mutterliebe, ihrem felſenfeſten Gottvertrauen, ihrem Harm,
ihrem Elend und ihrer jubelnden Freude in bezaubernder
Schönheit uns vor die Augen und vor die Seele führte. Es iſt
wirklich wunderbar, mit welch' einfachen Mitteln die gottbegnadete
Künſtlerin die machtvollſten Erfolge zu erzielen weiß eine unergründ
liche Tiefe voller, warmer iſt es, die in ihren Worten,
ihren Augen, ihrem ganzen Spiele ſich offenbart und Jedermann
völlig mit ſich fortreißt. Auch die übrigen Mitwirkenden halfen mit
meiſt gutem Gelingen den Abend zu einem genußreichen geſtalten.
Beſonders Herr Gregory als der tapfere, innig liebende Erz-
herzog, Herr Schrein er als der ſelbſtbewußte, deutſchen Biederſinns
volle Franz Welſer ſeien lobend hervorgehoben, während Herr
Köhler ſich ſeiner Jndividualität nach für den Grafen Thurn nicht
eignet. Die Chargen waren meiſt gut, theilweiſe noch beſſer beſetzt
die Jnſzenirung ſorgfältig, die Dekoration faſt durchweg m

Vermiſchtes.
Bana Heris Sohn Abdallah iſt, einer der Deutſchen

AfrikaPoſt“ aus Dar es Salgam zugegangenen Meidung vom
13. März zufolge, in den Kämpfen der Wahehe im
Nyaſſagebiet erſchlagen worden. Vom Nyaſſa See
wird darüber Folgendes gemeldet: Nachdem die Wahehe unter
ihrem Kwaba und Bana Heri Kabanga und Kigoma beſetzt hatten,
trennte ſich deren Heer in z Haufen. Der eine unter Kwabas
Führung verſuchte über Mpango in das Condeland einzufallen,
wurde jedoch vor Ueberſchreitung der ſüdöſtlichen Ausläufer des
P negehigge von den akonde ſüdlich des genannten

unktes der Operationsbaſis zurückgeſchlagen und zog ſich ſchleunigſt
auf Kigoma zurück. Die zweite Abtheilung unter dem Oberbefehl
Bana Heris und Abdallahs hatte über n nach Süd
ſüdweſt einen ſiegreichen Vorſtoß bis Mtengure gemacht
und Merere (Sohn des 1893 vrerſtorbenen erere)
zurückgeworfen. Die ſchnelle Flucht der Gegner hatte

die Wahehe, übermüthig und unvorſichtig durch den ſchnellen Sieg,
in ihr Verderben gelockt, ſie geriethen in einen, ihnen von den Merere-
leuten gelegten Hinterhalt und wurden faſt vernichtet. Unter den
zahlreichen Gefallenen befand ſich auch ein Araber, in dem Küſten
leute mit großer Beſtimmtheit Abdallah, den zweiten Sohn Bana
r erkennen wollten. Trotz ihrer ſtarken Verluſte verſuchten die

ahehe nach drei Tagen einen abermaligen Angriff, wurden jedoch
abermals geſchlagen und flohen nach Utengulg zurück, während Bana
Heri mit einer kleinen Schaar nach Nordweſt durch die Landſchaft
Ukongo entwichen ſei, um ſich, der Ausſage eines ſeiner liegen-
ebliebenen Verwundeten nach (7?), Udjidji zu wenden. Dieſe
eldung, ſollte ſie der wirklichen Abſicht Bana Heris entſprechen,

würde für uns eine Hiobspoſt ſein, denn die Zuſtände, die Ge
ſinnungen der dort maßgebenden Einwohner, nicht nur der Araber,
ſind noch immer mm zuverläſſig und würden durch den altenpfiffigen Jntriguanten Bana Heri unſchwer in offene Feindſchaft um
gewandelt werden können. Von Tabora aus ſoll deswegen ſofort
eingehendſte Recherche gehalten werden. Wirkſamer und weniger koſt
ſpielig geſtaltet ſich das Vorgehen gegen Bana Heri, wenn der auf
denſelben geſetzte „Kopfpreis“ verdoppelt oder verdreifacht wird und
dies in allen Gegenden ausführlich bekannt r würde. Anders
als durch Verrath iſt der ſchlaue Fuchs nicht abzufangen. Die mit
der Beſetzung der Station Langenburg betraute Compagnie iſt An
fangs des vergangenen Monats an ihrem Ziele angelangt, ſie hat
auf ihrem Marſche durch das Schabrumagebiet wiederholt kleine
Zuſammenſtöße mit den Wahehe ausgehalten, letztere wichen jedoch
immer einem offenen Gefechte zur rechten Zeit mit großer Geſchick
lichkeit aus

Ein wandernder Berg. Jn der „Revue Univerſ.“ geſchah
kürzlich eines Berges in der Nähe der Waſſerfälle des Columbia
Erwähnung, der von Jahr zu Jahr erheblich fortſchreitet, ſo
daß er ſchließlich den Fluß zu einem See aufſtauen muß. Schon
die Ueberlieferungen der Jndianer und Sagen alter Anſiedler in
Oregon wiſſen viel von dem „Traveling Mountain“ und dem an
ihm zu beobachtenden merkwürdigen Phänomen zu erzählen. Die
etwa 600 Meter hohe Baſaltmaſſe des Berges erhebt ſich ziemlich
hart am Ufer des Columbia. Das Gleiten oder richtiger Herab-
gleiten des Berges erklärt ſich wahrſcheinlich dadurch, daß eine unter
dem Baſalt befindliche mächtige Schicht von Sand oder Sandſtein
durch eindringende unterirdiſche Gewäſſer ausgewaſchen und ſo die
Theile der Feſtigkeit und des Zuſammenhanges beraubt werden.
Das Vorhandenſein zahlreicher Baumſtämme im Strome zeigt
deutlich, daß ein Theil des bewaldeten Bergabhanges vor nicht zu
langer Zeit in den Columbia geſunken iſt. Den deutlichſten Beweis
aber für das Wandern oder vielmehr Vorwärtsgleiten des Berges
liefert die Eiſenbahn, die im Thale des Columbiga am Fuße des
Berges hinführt, und deren Geleiſe ſich auf der etwa ſechs engliſche
Meilen langen Strecke ſo raſch verſchoben, daß ſie ſich ſammt dem
Erdreiche darunter innerhalb zweier Jahre bereits um zehn Fuß dem
Flußbett genähert haben.

Ohne Draht. Der Elektriker des britiſchen Generalpoſtamtes
W. H. Preece hat durch ſeine in den letzten Jahren angeſtellten
Verſuche des öfteren bewieſen, daß es ſehr wohl möglich iſt, auf
kürzere Strecken lediglich mittels der Jnduktion ohne Drahtverbin
dung zu telegraphiren. Letzthin riß das von Argyll nach der
ſchottiſchen Jnſel Mull führende Kabel. Die TelegraphenJngenieure
benutzten darauf die Gelegenheit, zu verſuchen, ob es nicht auch ohne
Kabel gehen könne. Der Verſuch gelang. Seit mehreren Wochen
erhält die Jnſel Mull ihre teleg aphiſchen Nachrichten aus Schott-
land lediglich mittels der Jnduktion.

„Zum Schluſſe verſteigert der Prälat Kneipp ſeine Knochen“
heißt es in einem Bericht der „Wörishofener Ztg.“ über einen Vor-
trag des bekannten Waſſerdoktors Pfarrers Kneipp. „Das Publikum
betheiligte ſich mit einem gewiſſen Enthuſiasmus an der Auktion und
der erſte Knochen ſteigt von 5 Pfg. auf 80 Pfg. Der nächſte
Käufer gelangt um den Preis von 1 Mark 50 Pfg. in den Beſitz des
zweiten Knochens ſammt dem Poackpapiere.“ Was es mit dieſer
Knochenverſteigerung für eine Bewandtniß hat, geht aus dem Referat
ſelbſt hervor. Danach beſtieg Kneipp die Rednertribüne mit einem
großen Packet in der Hand, aus dem zum allgemeinen Erſtaunen
zwei koloſſale Knochen zum Vorſchein kamen. Nun fragte der Prälat:
„Wer will die Wette mit mir eingehen, daß ich dieſen ganzen Knochen
bis auf den letzten Splitter verzehre Da ihm nur ungläubige
Geſichter entgegenſchauten, erklärte Kneipp, daß der Knochen eine
beſſere und vor allem billigere Suppe als das Fleiſch gebe. Wenn
man einen ſolchen Knochen in 25 Stücke zerſtoße und dieſe koche,
habe man für 25 Perſonen die beſte Suppe und dabei ſei die Brühe
von gewöhnlicher Fleiſchbrühe nicht zu unterſcheiden. Das iſt die erſte
Auflage. Zerſtoße man dieſe Knochentheile noch kleiner, ſo erhalte man
wieder eine Fleiſchbrühe wie die erſte, die für 12-15 Perſonen
reiche. Das die zweite Auflage. Nun zerſtoße man die Knochen
ein drittes Mal, bringe ſie wieder in den Kochtopf, ſo werde man
eine dritte Auflage erhalten. Natürlich werde die Suppe immer
weniger, je tiefer es in den Knochen gehe. Und ſo könne man mit
der Zerkleinerung fortfahren zum vierten, fünften, ſechſten und
xten Male, bis der ganze Knochen verſchwunden iſt. Der Herr
Prälat, der ſich an der Verblüffung ſeiner Zuhörer lange weidete,
empfahl dann die auf die geſchilderte Weiſe gewonnene Suppe be-
ſonders als Ernährungsmittel für Kinder. Den Erlös dieſer luſtigen
Knochenverſteigerung überwies er wohlthätigen Zwecken.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 9. April 1895.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Guſtav Walther und Johanne

Schmiedehauſen Taubenſtraße 3. Der Malergehülfe Louis Fuchs
und Minna Gebhardt, Wörmlitz. Der Kaufmann Max Uhlig,
Halle a. S. und Marie Wiedenbach, Schadeleben. Der Obergärtner
Chriſtian Schüth, Hannover und Margarethe Steppin, Hildesheim.
Der Eiſenbahn Bureauſchreiber Wilhelm Osborg, Leipzigerſtraße 73
und Juſtine Junker, Unterwiederſtedt.

Eheſchließungen: Der Geſchäftsführer Karl Biering und
Bertha Gierſemehl, Kleine Klausſtraße 18. Der Fleiſcher Guſtav
Fiſcher, Oldisleben und Eliſe Henſel, Auguſtaſtraße 20.

Geboren: Dem Modelltiſchler Emil Püſchel, Schwetſchleſtr. 8,
ein Sohn, Alfred Kurt Gerhard. Dem Victualienhändler Friedrich
Thiemann eine Tochter, Erna Frieda, Entb.-Jnſt. Dem Former
Robert Hörſel, Merſeburgerſtraße 30, ein Sohn, Richard Erich. Dem
Tiſchler Eduard Bouillier, Fleiſcherſtratze 3, eine Tochter, Franziska
Frieda. Dem Kutſcher Karl Thiele, Parkſtraße 7, eine Tochter, Ella.
Dem Handorbeiter Hermann Stelzer, Pfännerhöhe 73, eine Tochter,
Helene Margarethe. Dem Schloſſer Bruno Giehler, Forſterſtraße 52,
eine Tochter, Minna Elſe Gertrud.

Geſtorben: Der Handarbeiter Wilhelm Leidenroth, 61 Jahre,
Liebenauerſtraße 166. Der Poſtſchaffner a. D. Gottlieb Schönherr,
80 Jahr, Große Steinſtraße 70. Der Maſchiniſt Wilhelm Schäge,
37 Jahre, Klinik. Des Dreſcher Friedrich Kolze Ehefrau Wilhelmine
geb. Körner, 33 Jahre, Diakoniſſenhaus. Der Kaufmann Albert
Schlegel, 59 Jahr, Forſterſtraße 42. Des Bäckermeiſter Karl Schmidt
Sohn Karl, 5 Monate, Glauchaerſtraße 39. Die Wwe. Jda Krauß,
geb. Leiter, 69 Jahre, Louiſenſtraße 15.

Standesantz-Nahricten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 6. bis 9. April 1895.
an Aufgeboten Der Gasmacher M. J. Loeffler und A. A. Leander,
Halle a. S.

Eheſchließungen: Der Maler C. E. E. Anton und M. L.
Schaaf, Burgſtraße 7 und Rainſtraße 1. Der Fabrikarbeiter F. L.
Ch. Oppermann und Eh. M. Ch. Herzau, Reilſtraße 63 und Advokaten
ſtraße 6. Der Strafanſtalts-Hülfsaufſeher F. M. Meier und A. E.
Goldſchmidt, Burgſtraße 38a. Der Fabrikarbeiter F. A. H. A.
Klopper und M. Koch, Große Goſenſtraße 3 und e

Geboren: Ein Sohn, Rainſtraße 8. Dem Bahnarb
A. Berger Zwillinge, Sohn und Tochter, Königsberg 1. Ein unehel.
Sohn, Große Brunnenſtraße 31. Dem StraßenbahnKutſcher F. F.
Richter eine Tochter, Hoheſtraße 7T. Dem Bäckermeiſter F. W.

Kröner eine Tochter, V ſrſtrah 57. Eine unehel. Tochter, Eichen
13. Dem Barbier F. H. Harzdorf eine Tochter, Reil

raße 27a.
Geſtorben: Die Ehefrau des Nagelſch. F. Laue, J. Laue geb.

Gehre, 65 Jahre, Kleine Breitenſtraße 3. Des Handarbeiter B.
Konietzny Sohn, 2 Jahre, Burgſtraße 35. Des Buchbinder J.
Stawikowski Tochter, 2 Monate, Wittekindſtraße 15. B. M. Wentzke,
14 Jahre, Große Brunnenſtraße 7. Des Handarbeiter F. A. Köhler
Tochter, 1 Monat, Eichendorffſtraße 34.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Königl. Kammerſänger Paul Bulß aus Berlin. Königl

Sächſiſche Hoſſchauſpielerin Fräulein Clara Salbach mit Bedienung aus Dresden. Priv-
Dorn Reuter nebſt Frau aus Leipzig. Frau Priv. M. Müller aus Marburg. Kaufleute:
H. Werther aus Hagen, P. Rödecke aus Osnabrück, Friedrich Pelzer aus Bielefeld, Cohen
aus München, Jul. Roeber aus Barmen, E. Wilde aus Düſſeldorf, Piller aus Torgau,
O. Reif aus Stuttgart, Eug. Lion aus Hamburg, Schilling aus Berlin, Karl Müller
aus Eiſenach.

Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für
Feuilleton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebens leben; für Volkswirth
ſchaft und Provinzielles: i. V. Ott mar Förſter, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

Foulard-Seide 95 Pf.
bis 5.85 p. Met. japaneſiſche, chineſiſche 2c. in den neueſten Deſſins u. Farben, ſowte
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met.
latt, geſtreift karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
arben, Deſſins 2c.), Porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.
Seiclen-Fabrik G. Henneberg u. k. Hofl), Zürich.

AIle Anzeigen,
welche für Landwürthe bestimmt sind, werden in fachgemüäss.

Weiso für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466] Berlin C., Brüderstrasse 3.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung
am Donnerstag, den II. April d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſfionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag auf Zuſtimmung zur Vermiethung von 3 Läden.
2. Antrag auf Nachbewilligungen für das Rechnungsjahr 1893/94
und Final Abſchluß für daſſelbe. 3. Antrag auf Annahme eines
Legats. 4. Antrag auf Mittel Bewilligung für die Vorarbeiten zur
Geſammt-Kanaliſation. 5. Antrag auf Feſtſtellung der Bedingungen
für die Abnahme von Waſſer. 6. Sonſtige Eingänge.

[-JJSSDFamilien Nachrichten.
Heute Morgen entſchlief ſanft in ſeinem Herrn und Heiland der

Paftor, Profeſſor u. D. theol. Nehbe.
Roßleben a,U., den 10. April 1895. [4540

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nachruf.
Am 5. d. Mts. verſtarb zu Lettin der Hauptlehrer

Herr Leberecht Lehmann
im 70. Lebensjahre. Ueber 50 Jahre davon 30 Jahre in Lettin
hat er der Schule und Kirche gedient. Seine Treue im Amte, die
Lauterkeit ſeines Charakters, die Aufrichtigkeit ſeines Weſens, ſeine
Liebenswürdigkeit im Verkehr ſichern ihm auch in unſerm Kreiſe ein
dankbares Gedächtniß. Er ruhe im Frieden [4527

Die Fehrer und Stchulinſpektoren der
Inſpektion Radewell.

H. c. Weday-Pöniehe,

Halle a. S.,
ewpfieblt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemclen,
UVmiformhemden,

Flanellhemden

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz. (4534

Trauerhüte
in einfachem und feinerem Genre, [4106

Crépe, Grenadin und VFIore,
P Stoffe Sür Trauer Decoratione r. W

empfiehlt in größter Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen

B. Christ, Gr. 13.
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d mn Garcinen, in anerkannt besten0 c Congress-Stoffe, ouantaten und un L
Portièren, erreichter Auswahl mß empfehlen zu sehrzurückgesetzte Muster bedeutend Tischdecken, ie r eneuren Bettdeck billigen Preisen amtliunter Preis. meine 2ettciecken 87 Grosse Steinstrasse 87. 13634 d de2 h denten

zelnen

7 gerichtet StadtCheakter n5 bildu Donuerstag, den II. April 1895. an die
Frische Morecheln, 198. Vorſtllg. 49. Vorſtllg. auß. Abon. zu berTäglich Friseche Kiebitzeier, Anfang 7!/, Uhr. etr Beneſiz für Ferdinand Rinald. ommißHerren Hüte Neue engl. Salaigurken, Nen einſtudirt: hierübeRadiese, Artischoken, richte eNeuheiten e w Farben, Koprsalat, Engl. Sellery, Durch's Dr. dentLuſtſpiel in 3 Akten von W. Jordan. 5i 5 berlatcinet Feinste Messina Apfelsinen, Perſonen ePontaes, bittere Orangen Heinrich, Gutsbe) Univer berlaihapeanx olagues Neue Malta- Kartoreln, e G. Gregory. Artapphüte, 10-—18. Feinste Matjes-Heringe, Zobert, Advakat freunde F. W ſeiClara, F. Wagner. W.R. Sachs &0 Ta, Frühjahrs-Astrachaner, Matin en n net nt eigola Das Stück ſpielt in einer Stadtelgoländer Hummer, am Rhein. theoretiHoflieferanten VFettesten Rhein- u. Weserlaehs, Pauſe ſo acht v v m 5 owieHalle a. S., Gr. Ulrichstr. 57. k. Hamburger junge Gaänse, Hierauf: ein u

737 r hnenen, Der Bajazzo. rinarte Rennthierkeulen, Oper in 2 Akten und einem Prologe. andgväſt i h Französ. Duter u. Puthennen, Dichtung und Gegene8scha b uo ö7k, Französ. ne Zum fröhlichen Osterfeste Deutſch von Ludwig Hartmann. Si
ganz flach aufschlagend. Wo giebt es wohl das Beste SSehr preiswerthe Für Caumen und für Magen i Perſonen: SiguDas ist nicht schwer zu sagen: Canio, Haupt einer Dorf hieſiger

Roth- und Rheinweine, pol komödiantentruppe, in 3. 5.Moselweine und Champagner o der Komödie Bajazzo Müller-Hartung. wehrvon [4538 p tt e h in H. Gittd. Komödie Colombine H. Gilſa. ie SF. W. Borcechardt., Berlin. 0 0 K. '08 W Tonio, Komödiant, in Kämm
unter Garantie absoluter Reinheit in gzutgeglegter, der Komödie Taddeo J. Cianda. 7abgelagerter Waare Gr. Vlriehstrasse 28. Beppo, Komödiant, in Wir die Te L m ödi i Wirk. umKontor-Utensilien e De u e r ehe Harlekin r adCopiehbücher. l Ein Bauer P. Weiß. rLandleute en a dlechts und Flur

alle J,, Gr. Steins S aſſenbuben. PAale r. Steinstr. l Zeit und Ort der wahren Begebkenheit TunS bei Montalto in Calabrien am 15. Auguſt v kge(Feſttag) 1765. ordnn

i i 5 der Cder aus der ehemals Freitag, den 12. April 1895 i ſſenAlle Sorten bleibt das Stadt Theater geſchloſſen tWachstuche
für Tiſche und Fußboden,

Doebel Meisel'schen nBallConcursmasse eabwaſchbar, 7Gummsoiürzen Es ſind vorhanden herſtammenden Waaren u. a. W. H oh e n th u r m.
Gr 0Ss osten 8 Zum 2. Oſterfeiertage ladet zur

Damem- um. FIäclchen-Flämtel, amfreundlichſt ein

Jaquettes, Pellerinen, Seiclenstoffe, e e
Kleiderstoſſe, eumarſt- Fisohnaſhe,

be e d ren Tischdeoken, Gardinen, Teppiche,S Geiſtſtraße 33.Reſte ſehr billig Leinen- und Baumwollwaaren,
Täglich friſchen

Strümpfe, Corsets, Handschuhe etc.

abwaſchbar,

Unterlagstoffe
ſind in ſolideſten Qualitäten zu haben

Arnold &ſProitzsch

Gr. Steinſtr. 9,

Hochfeine billige
Apfelsinen a. Citronen.

Alle geräucherten Fiſchwaaren.
Neue NMalta Kartoffeln und

Isländer Matjes- Heringe
empfehlen [4536

schellIüsch, sSchollen, Cabliam,
lebenden Hecht, Karpfen,

Der Verkauf findet wur gegen baar und
zu festen TWax- Preis enm statt und zwar von

Victoria Erbsen

Weissfsche, Aale und Schleie.

Morgens 8 Uhr bis l Vr, Nachmittags Von
2 2, Uhr bis 8 Uhr.hat billi We Je a380 (4533 Museculus Eo.A. Krammisoh. eFrisohe Angelschellfische morgen eintreffencd, Fiehenspiegetrinde Verrauf

aus dem Forſtrevier Möllendorf.
Waldschnepſen, Cranzösische Ponlarden, Puten, Capaunen, Mittwoch, den 17. April, Vorm.

Junge 95 er Gänse, Enten, Kiebitzeier, 11 Uhr ſollen im Gaſthauſe zu
Frische Ssalatgurken, Champignons, Morcheln, Möllendor ca. 400 Etr. Eichenſpiegel-

Spargel, französischen Kopfsalat, rinde von 16jähr. Eichenſtockausſchlägen
Grossbeerige Ananas, Crischen Waldmeister, aus dem Forſtdiſtrict Brand zur Selbſt

Süsse Messinaer und Blutapfelsinen, werbung meiſtbietend verkauft werden.
BRittere Orangen zur Marmelade, Käufer haben Gelegenheit, die RindeFeinsten Thüringer Blüthenhonig, durch die hieſigen Holzhauer im Accord

Gemüse- und Fruchtkonserven im Ausverkauf, ſchälen zu laſſen.
Astrachaner Frühjahrscaviar, Anzahlung des Meiſtgebotes.

Zur FrühjahrsSuiſon
empfehlen ſämmtliche Neuheiten in

Hüten und Blumen
ſettesten geräucherten Rhein- und Weserlachs, Neu Aſſeburg bei Mansfeld, den ſehr preiswerth. l4l16

Kieler Sprotten, e geräuncherte Aale, 8. April 1895.Alle ſeineren Fleisch- un urstwaaren ierfi ck 2Eehte Frankrurter und Fraustaedter Würstehen Der er. u rn e
Hoflief. Jhrer Hoheit der Frau Herzogin von Anhalt.

täglich frisch fehltglich friseb empfie Halle (Saale), Gr. Steinſtr. 75, I. Etage.x mit2 L Garten ar hausU IIS O C X a. d. elektr. Bahn, c. 2 Morg. groß,5 X mit ebenen Spiel- u. Raſenflächen,
X für 50 A. p. anno zu verpachten.

Leipzigerstrasse 5. Näh. d. Meissner, Reilftraßfe.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 82. Mit 1 Beilage.
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ovin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.
10. April 1895,

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Aus der Provinz Sachſen, 10. April. (Die außer-
amtlichen Uebungen der Referendare.) Eine allge
meine Verfügung des Juſtizminiſteriums vom 12. April 1893 brachte
zur Kenntniß, daß nach den Berichten der Oberlandesgerichtspräſi
denten und des Präſidenten der Juſtizprüfungskommiſſion bei ein
zelnen Oberlandesgerichten, wie bei einzelnen Land- und Amts-
gerichten Uebungen ins Leben getreten ſeien, welche den Zweck
verfolgen, auch außeramtlich die praktiſche Aus-
bildung der Referendare zu fördern. Zugleich erging
an die Oberlandesgerichts- Präſidenten das Erſuchen,
zu berichten, wie dieſe Uebungen an den Orten, wo ſie
bereits beſtehen, ſich bewährt haben, und wie ſie im Hinblick auf die
ſ. Z. mitgetheilten Anregungen des Präſidenten der Juſtizprüfungs-
kommiſſion ſich anderwärts in Angriff nehmen laſſen. Es ſind
hierüber nunmehr aus ſämmtlichen Oberlandesgerichtsbezirlen Be-

richte eingegangen, die ſich meiſtentheils über den Erfolg der Ueb-
ungen günſtig ausſprechen und in dem „Juſtiz-Miniſterialblatt“ ver
öffentlicht worden ſind. Wir heben daraus die Auslaſſungen des
Oberlandesgerichtspräſidenten in Naumburg a. S. hervor,
welcher die Zeit, während welcher die Referendare beim
Oberlandesgericht arbeiten, für Uebungen der fraglichen
Art wenig geeignet hält, weil gerade die Thätigkeit
beim Oberlandesgericht die Referendare beſonders befähigen
ſolle, den Aufgaben gerecht zu werden, welche die praktiſche
Arbeit für die Krehe Staatsprüfung ſtelle, auch ſelbſt der fleißige
und begabte Referendar während dieſer Zeit zuſammenhängende
theoretiſche Studien für jene Prüfung zu machen habe. An fünfen
der acht Landgerichte des Oberlandesgerichtsbezirks Naumburg a. S.
ſowie an einzelnen größeren Amtsgerichten des Bezirks ſind von
einzelnen Richtern und Hilfsrichtern Uebungen eingerichtet, welche ſich
auf Civilrecht, Civilprozeß, Strafrecht und Strafprozeß erſtrecken und
vorzugsweiſe die ſchriftliche und mündliche Erörterung praktiſcher, im
Landgerichtsbezirk zur Entſcheidung gekommener Rechtsfälle zum
Gegenſtande haben.

HK Merfſeburg, 9. April. (Aus der Stadtverordneten
Sitzung.) Jn der geſtern Abend abgehaltenen öffentlichen
Sitzung unſerer Stadtverordneten wurde u. A. der
hieſigen freiwilligen Feuerwehr zur Ausführung des
3.--5. Auguſt d. J. in unſerer Stadt abzuhaltenden Feuer
wehrtages des Thüringer-Verbandes, mit welchem zugleich eine
Ausſtellung von Feuerlöſch- und Rettungsgeräthen verbunden iſt,
die Summe von 500 Mark als Garantiefonds aus der
Kämmereifaſſe bewilligt.

-eh. Zörbig 10. April. (Ueberſchwemmung.) Durch
die Regengüſſe der letzten Tage iſt nun auch der Strengbach und

Theil auch der die Grenze zwiſchen Anhalt und Preußen bildende
andgraben über ſeine Ufer getreten. Das Beſtellen der Aecker wird

dem Landmanne dadurch ſehr erſchwert und hat außerdem auch eine
Verzögerung der Arbeiten zur Folge. Der Roggen hat in hieſiger
Flur ſtellenweiſe, meiſtens aber auf hochliegenden Aeckern ſtark ge
litten und ſind eine Anzahl Beſitzer gezwungen, ihre Felder zum
Theil umzupflügen. Unter Zuſtimmung des Magiſtrats erläßt die
d rwaltung hierſelbſt eine neue Feuerpolizei- und Feuerlöſch-

ordnung. 2Oſterfeld, 10. April. Konkurs.) Ueber das Vermögen
der Chamotte- und Thonwaarenfabrik W. Glimm im Nachbarorte
Liſſen iſt das Konkursverfahren eröffnet worden.

Magdeburg, 10. April. (Für das Central- Wagen
abrechnungs-Bureau) in Magdeburg iſt in Folge der
Reorganiſation der Eiſenbahnverwaltung eine neue Dienſt- An
weiſung nöthig geworden. Dieſelbe iſt in der neueſten Nummer
des „EiſenbahnVerordnungsblattes“ veröffentlicht. Dem Central
Wagenabrechnungsbureau ſind J die Oldenburgiſche Staats
eiſenbahn, die Weimar-Geraer Eiſenbahn, die Saalbahn und die
preußiſche Militäreiſenbahn, während die ebenfalls zum preußiſchen
Staatsbahnwagen Verbande gehörigen Reichseiſenbahnen in Elſaß-
Lothringen mit den preußiſchen Staatsbahnen und den übrigen, dem
CentralWagenabrechnungsBureau beigetretenen Bahnen beſondere
Abrechnungen führen.

Helbra, 9. April. (Die Einführung der Bier
ſte u er) für den hieſigen Ort, welche auf den 1. April feſtgeſetzt
war, hat bisher noch nicht erfolgen können, da die Steuerordnung
höheren Ortes noch nicht genehmigt iſt. Desgleichen hat auch die
Einführung der erhöhten uſtbarkeitsſteuer ſowie der

undeſteuer nicht ſtattfinden können.
Eisleben, 9. April. Eine emp en de

Aufwartefrau.) Geſtern wurde in der Wohnung der Frau
Julie W., Zellergaſſe 5, eine Hausſuchung vorgenommen, wobei einganzes Waarenlager im Werthe von ca. 450 zu Tage gefördert

wurde. Sämmtliche Waaren hat dieſelbe aus Geſchäften, in denen
ſie Aufwartungen gemacht hat, nach und nach heimlich mitgenommen.
Die ren wurden beſchlagnahmt und den Geſchädigten zurück
gegeben.

Gonnag, 9. April. (Erſchoſfſen) hat ſich hier der Koſſath
Friedrich Klauve im Alter von 40 Jahren. Der Grund iſt

(Schäd lichkeit der Krähen.)
unbekannt.

2 Berga, 8. April.
Geſtern Nachmittag konnten Spaziergänger in der Nähe von
Wolfersdorf zuſehen, wie ein wildes Kaninchen oder ein Haſe
von ſechs bis acht Krähen, nachdem ſie ihn getödtet, aufgefreſſen
wurde, ſo daß nur Knochen und Fell übrig blieben. Die Krähen
waren ſo gierig als wären ſie halb verhungert und flogen erſt fort,
als aus unmittelbarer Nähe mit einem Stocke nach ihnen geſchlagen
wurde. Da man an verſchiedenen Orten über das maſſenhafte Vor
kommen der Krähen klagt, dieſelben auch an jungem Wild, an
Fiſchen, Singvögeln u. ſ. w. bedeutenden Schaden anrichten, iſt es
vielleicht am Platze, durch ein vermehrtes Abſchießen unter den
ſchwarzen Räubern etwas aufzuräumen.

e. Von der Unſtrut, 9. April. (Geſchichtliche Er
innerungen.) Mit dieſem Jahre ſind gerade fünf Jahr-
hunderte verfloſſen, daß die kleine Unſtrutſtadt Laucha,
berühmt durch die großartige Ulrich'ſche Glockengießerei, durch den
deutſchen Kaiſer Wen zel (1378 bis 1400), mit dem Beinamen der
aule, im Jahre 1395 Stadtrechte erhielt. Vorher gehörte der
rt dem Grafen von Orlamünde und war äußerſt ſtark be

feſtigt, wovon noch die Thore, Stadtmauern und Wallgräben Zeug
niß ablegen. Die benachbarte Stadt Nebra beſaß früher ein
ſtarkes und ſchönes Schloß, das vor 250 Jahren (1644) durch die
Schweden total eingeäſchert wurde. Schon früher war das Berg-
ſchloß einmal zerſtört worden und zwar durch Friedrich II. (den
Ernſthaften), der den dort hauſenden Raubrittern das Handwerk
legte. Leider ging bei dieſer Zerſtörung (1341) auch die ganze Stadt

in Flammen auf. Uebrigens erinnert dieſes Schloß auch an den be
kannten Landgrafen Ludwig den Springer, der hier die
ſchöne Nalzgraſtn Adelheid bei einem Feſtmahle kennen lernte,
r der Gatte der letzteren, Graf Mezelinus, ſeinen Gäſten
gegeben.

Morungen, 9. April. (Verlobung.) Der Compagnie-
führer der kaiſerlichen Schutztruppe für DeutſchOſtafrika, Frhr. Ernſt
Albrecht von Eberſtein, hat ſich mit der Tochter des Majorats
herrn Frhrn. von Eller-Eberſtein auf Morungen verlobt.

Cöthen, 9. April. (Geſuch einer Aenderung der
Einkommenſteuer-Vorſchriften.) Der Kaufmänniſche
Verein hat in ſeiner am Sonnabend ſtattgefundenen Sitzung be
ſchloſſen, der Herzoglichen Staatsregierung ein Geſuch zu unter
breiten, in welchem um Aenderung der in Anhalt geltenden
Vorſchriften über die Einkommenſteuer gebeten wird. Dieſe
Aenderung ſoll darin beſtehen, daß nach dem Vorbilde des preu
ßiſchen Einkommenſteuergeſetzes Aufwendungen, welche die ſteuer
pflichtigen Perſonen für die Sicherſtellung ihrer eigenen Zukunft und
die ihrer Familien machen, zum mindeſten bis zu einem gewiſſen
Betrage in den Kreis derſenigen Ausgaben einbezogen werden,
welche von dem ſſteuerpflichtigen Einkommen in Abzug zu
bringen ſind.

Jlmenau, 9. April. (Das Amt eines Ehren-
Schulzen) der Gemeinde Gabelbach hat Fürſt Bismarck
dankend angenommen.

Zittau, 9. April. (Der Raubmörder Kögler
Soldat der franzöſiſchen Fremdenlegion.) Der im
Sommer vergangenen Jahres auf dem Töpferb erge verübte
Raubmord iſt noch immer ungeſühnt geblieben. Alle Nach-
forſchungen nach dem frechen Thäter, als welcher der Steinmetz
Kögler aus Gablonz ermittelt wurde, blieben erfolglos und der
traurige Vorgang war faſt ſchon der Vergangenheit anheimgefallen,
als im Februar d. J. die Meldung, Kögler befinde ſich in Algier in
der franzöſiſchen Fremdenlegion, die Erinnerung daran
wieder wachrief. Lange Zeit blieben nach dieſer Meldung alle
weiteren Nachrichten aus, ſo daß man bereits glaubte, man habe es
abermals mit einer unbegründeten Meldung zu thun. Die An-
gelegenheit iſt jedoch nunmehr in ein neues Stadium getreten,
demzufolge ſich der geſuchte Kögler thatſächlich in der Fremden-
legion befindet. Auf Grund jener Meldung vom Februar
leitete das Reichenberger Kreisgericht weitere Nachforſchungen ein,
indem es ſich direkt an die Fremdenlegion in Algier um Aufklärung
wandte. Dieſer Tage iſt nun ein Schreiben vom 2. Regimente der
franzöſiſchen Fremdenlegion aus Saida an das Reichenberger Kreis-

gericht eingetroffen, in welchem mitgetheilt wird, daß der geſuchte
Joſef Kögler, wie durch die überſandte Photographie deſſelben von
dem Regimentschef ermittelt worden iſt, thatſächlich unter dem Namen
Kimpel im 2. Regimente der franzöſiſchen Freindenlegion diene-
Weiter wird mitgetheilt, daß Kimpel im Monat Februar von der
Truppe deſertirte, bald darauf aber von den nachgeſandten Patrouillen
wieder ergriffen wurde und zur Zeit im Gefängniſſe bis zum Ein
treffen weiterer Ordres internirt ſei. Kögler ſei am 16. Oktober v. J.
in Nizza zur Fremdenlegion angeworben worden und damals aus
Genua gekommen, nachdem er auf ſeiner Flucht ganz Italien durch
ſtreift hatte. Die Auslieferung des Raubmörders dürfte indeſſen doch
nicht als nahe bevorſtehend angeſehen werden, da derſelbe vermuthlich
zunächſt die durch ſeine Deſertation verwirkte Strafe wird abbüßen
müſſen. Wie erinnerlich ſein wird, wurde kurze Zeit nach dem hier
verübten Raubanfall in der Schweiz ein ähnliches Verbrechen mit
derſelben wie hier am hellen Tage verübt. Damals ſprach
man die Vermuthung aus, daß Kögler ſich auf ſeiner Flucht nach
der Schweiz gewandt und dort auch dieſen zweiten Raubanfall ver
übt habe. Wie jetzt feſtſteht, hat ſich Kögler thatſächlich nach der
Schweiz gewandt gehabt, und dürfte die Annahme wohl Berechtigung
haben, daß man ihm auch dieſes zweite Verbrechen, deſſen Thäter
ebenfalls noch nicht ermittelt iſt, zur Laſt zu legen hat.

Vermiſchtes.
Glückliche Rettung. Wie erſt jetzt bekannt wird, hat ſich auf

dem Wußtyter See bei Stallupönen (Oſtpreußen) ein aufregender
Vorfall ereignet. Sechs Schlitten, welche den genannten See, deſſen
Eisdecke noch ſtark erſchien, paſſirten, brachen ein und verſanken mit
zwölf Mann der Beſetzung. Alle wären verloren geweſen, wenn nicht
einer der Leute, der Arbeiter Auguſt Zeil aus Groß-Kallweitſchen,
einen wahren Heldenmuth bei der Sache bewieſen hätte. Nachdem
es dieſem mit größter Mühe gelungen war, ſich auf die Eisdecke
emporzuziehen, tauchte er nochmals unter und zog einen ſeiner Ge
noſſen unter dem Eiſe hervor. Beide ſetzten ſodann die Rettungs
arbeit fort und förderten alle Leute zu Tage. Zwei waren allerdings
ſchon todt, aber die anderen acht verdanken den Beiden ihr Leben.

Ueber die Verhaftung eines Falſchmünzers wird ge
meldet In dem Dorfe Jrmkraut (Naſſau) wurde durch die
Polizei eine Falſchmünzerwerkſtätte entdeckt und aufgehoben. Seit
einiger Zeit war in verſchiedenen Orten der Provinz, insbeſondere
des Lahngebietes, eine Menge falſchen Geldes zur Ausgabe gelangt
und angehalten worden, doch war es bisher nicht gelungen, eine
Spur der Herkunft zu ermitteln. Durch Zufall gelang dieſes. Bei
einem Hauſirer wurde eine ganze Münzſtätte mit allen Werkzeugen
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und Vorräthen aufgefunden, insbeſondere Blei, Schmelztiegel und
zum Gießen von EinMarkſtücken, 50-Pfennig- und

Pfennig-Stücken. Der Hauſirer Namens Haus wurde feſtgenommen,
und er ſoll bereits eingeſtanden haben, daß er die Falſchmünzerei
allein betrieben und eine größere Anzahl falſches Geld in den Ver
kehr gebracht habe. Jetzt wird nun eifrig nach den Mitgliedern des
Verhafteten, die bei der Verausgabung des falſchen Geldes behilflich
waren, gefahndet.

Ein ſtreikender Küſter des Dorfes Wattweiler (Elſaß) will
die Thurmuhr des Ortes nicht mehr aufziehen, weil man ihm die
Gebühr von 50 die er bisher dafür erhielt, geſtrichen hat. Seit
dem 1. April ſteht die Uhr ſtill, und die Bewohner von Wattweiler
ſchauen vergebens nach dem Zifferblatt. Die Wattweiler klagen
beweglich ihre Noth. So r v hot wohl noch ſelten ein
Ausſtand in das Leben und Treiben einer ganzen Gemeindeeingegriffen, als die Dienſtverweigerung dieſes unzufriedenen

Sakriſtans.
Alte griechiſche Goldmünzen. Der ruſſiſchen archäologiſchen

Kommiſſion iſt der Erwerb von nahezu 1000 griechiſchen Goldmünzen
aus der Zeit Alexanders des Großen, Lyſtmachos und Philipp ge
glückt. Der Goldwerth der Münzen beträgt 12 000 Rubel; viele
derſelben ſind noch unbekannt.

Frivoler Schmähſchriftenſchreiber. In Altona iſt dieſer
Tage, wie kurz berichtet, der Aibrige Sohn des Ober-Telegraphen
Aſſiſtenten B. verhaftet worden, der lange Zeit hindurch an onyme

chmähbriefe und Karten an dortige Perſonen und auch an
den Kaiſer geſchickt hatte. Der „Hamburger Correſpondent“ be
richtet darüber Folgendes Der Verhaftete hat das Gymnaſium bis
Unterſekunda beſucht. Schon als er noch die Schule
beſuchte, hat er, wie fich jetzt ergeben Poſtkarten
und Briefe unqualifizirbaren Jnhalts an den Kaiſer ge-
richtet. Auch haben lange Zeit hindurch dortige Bankiers
und Großkaufleute Schreiben erhalten, durch die ſie unter Bedroh
ungen aufgefordert wurden, Geldſummen an beſtimmte Orte zu
bringen, wo der Briefſchreiber die Beträge in Empfang nehmen
wollte. Alle viefe Schreiben waren mik falſchen Namen unter
ſchrieben. Weil die Polizei in der Angelegenheit ſeit Jahren Nach
forſchungen anſtellte, ſo ſind, ſoweit es die Majeſtätsbeleidigungen
betrifft, wiederholt Perſonen unſchuldigerweiſe in Ungelegenheit ge
rathen. Ferner dehnte der junge Mann ſein Treiben auch
darauf aus, ihm oder ſeiner Familie bekannten Perſonen da
durch Unannehmlichkeiten zu bereiten, daß er ihnen Ladungen Kohlen,
Kartoffeln, Kaffee c. in das Haus ſchicken ließ, indem er fingirte
Beſtellungen den betreffenden Kaufleuten und Geſchäftsinhabern auf
gab. Zu ſeinem Pech hatte er vor längerer Zeit auch dem Polizei
inſpektor Engel in Hamburg eine Poſtkarte zugeſchickt, die nicht nur
Beleidigungen dieſes Beamten, ſondern auch ſolche des Kaiſers ent
hielt. In Folge eines eigenartigen Zuſammentreffens gelang es
der Kombinationsgabe des Jnſpektors Engel, den Zuſammenhan
zwiſchen dieſen Schreibereien herauszufinden und zu ermitteln, da
alle Karten und Briefe von einer und derſelben Perſon herrührten,
Es war durch Hausbewohner des Jnhaftirten die vor längerer Zeit
ebenfalls durch ihn dupirt worden waren, feſtgeſtellt worden, daß er
der Schreiber einer Karte ſei, durch die eine Ladung Kohlen beſtellt
worden war. Es wurde damals der Polizei Anzeige von der Sache
ger aber kein Strafantrag gegen den Thäter geſtellt. Dieſe

orreſpondenzkarte war dem Inſpektor Engel noch in Erinnerung,
und ſo iſt es gelungen, den frivolen Schreiber feſtzunehmen und
ihm das Handwerk zu legen. Wie verlautet, ſoll er geſtändig ſein.

Volkzwirthſhaftliher Theil.
Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

Schuhmachermeiſter Wilh. Steinbrück zu Erfurt Bäckermeiſter
Wilh. Allihn in Leopoldshall er Kaufmann Wilh. Glimm
zu Oſterfeld Strumpfwaarenfabrikant F. A. in Chemnitz.

WMarktberichte.
Hamburg, 8. April. (Futtermittelmarkt.) Original

Bericht von G. u. O. Lüders Hamburg.) Angeregt durch den zu
nehmenden Conſum und unterſtützt durch die ſteigenden Notirungen
Nordamerika's machte die langſame aber geſunde Hauſſeſtrömung in
der erſten April Woche weitere Fortſchritte. Jn erſter Linie profi
tirten davon Baumwollſaatmehl und Kleie aber auch Reisfuttermehl
war ſehr begehrt, da es heute bei weitem das billigſte Futtermittel
iſt. Tendenz ſehr feſt.

e 2,35 bis 5,30 c. ab Hamburg, 2,30 bis5,25 c. ab Amſterdam und Antwerpen, 2,30 bis 5,30 ab Magde
burg, 2,25 bis 5,05 ab London und Liverpool, Getrocknete Getreide

lempe 4,80 c. bis 5,50 ab Hamburg, 0,00 c. bis 0,00 A. ab
agdeburg, Getrocknete Biertreber 3,35 bis 3,50 ab Hamburg, Erd

nußkuchen und Erdnußmehl 4,80 bis 5,25 ab Hamburg
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 4,80 bis 5,30
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl 4,60 bis 5, 10
ab mburg, Palmkernkuchen 3,50 A. bis 3,70 c. ab Hamburg,Rapskuchen 4,00 c. bis 5,00 ab burg Amerik. mixed
verzollt 5,75 bis 6,20 c. ab Hamburg, Weizenkleie 3,60 bis
3,85 ab Hamburg, Roggenkleie 3,60 bis 3,75 A. ab Ham
burg per 50 Kilo.

Leipzig den 9. April. Produktenmarkt. Bericht
von Neumann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto
behauptet inländiſcher 128 138 bz. Brf., ausländ. 150--155 bez.
Brief. oggen ver 1000 kg netto feſt, inländiſcher 120-127
bez. Brf., ausländiſcher 128-132 bez. Brf. Gerſte per 1000 kg netto,
Braugerſte 130--150 bez. Brf., Mahl- und Futterwaare 100
bis 108 bez. u. Br. Malz per 50 Kg netto 14 c. bez. u. Br.,
Ia. Saal 14--14,50 c. bez. u. Br. Hafer per 1000 r
inländ. (ſächſiſcher) 108-119 bez. u. Brf., ausländ. Mais per

kg netto runder 124 nominell. Wicken per 1000 kg
netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco große 160
bis 180, do. kleine 150--160 do. Tier 130 140. Bohnen
per 100 Kg netto loco 20—26 bez. u. Br. Oelſaat per
1000 kg netto Raps Rappskuchen per 100 kg netto
8,50-—-9,50 nominell. Rüböl er 100 kg netto frei Haus hier
ohne Faß feſt und höher, flüſſiges 44 Brief 43,75 Geld. Leinöl
per 100 kg netto ohne Faß 48--49. Kleeſaat per 100 kg
netto loco weiß nach Qualität 130--180 bez., do. roth nach Qual.
110--140 bez., do. ſchwed. nach Qual. 60--110. Außerdem wur-
den notirt nach den Angaben der Leipziger Spritfabrik: Spiritus
(unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne Faß mit 50 Ver

Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Viehho
„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1755 Stück; die
elben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 1449 Stück,
decklenburg 251 Stück, SchleswigHolſtein 55 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 81--87 ausnahmsweiſe 100 II. Qualität

72-78 III. Qual. 64--70 geringſte Sorte 50--56
Unverkauft blieben 25 Stück. Der Handel war ziemlich lebhaft.

Köln 9. April. Auftrieb: 1000 Schweine. I. Qual. 48 bis
50 II. Qualität 46—-47 III. Qualität 42--45 4 per Kilogr.
Sehr flau, Ueberſtand.

Börſe von Verlin vom 10. April.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in ſteigender Feiertags

Das Geſchäft r ſich zumeiſt ſchleppend und luſtlos.
azu meldete Wien ſchwächere Tendenz auch der bekannt gewordene

Wortlaut des Börſengeſetzentwurfs veranlaßte reſervirtes Ge
ſchäft. Der Montanaktienmarkt zeigte te Haltung.
Kohlenwerthe erholt auf geſtrige Sitzung des Kohlenſyndikats. Jm
Eiſenbahnaktienmarkte öſterreichiſche Bahnen nach mattem Beginn er
holt ſchweizeriſche ſehr feſt, italieniſche träge. a Heinrichbahn
ſchwankend. Warſchau Wiener ruhig. Schifffahrtsaktien gut be
hauptet. Heimiſche Bahnen vernachläſſigt. Der Fondsmarkt war
gänzlich anregungslos. Türkenlooſe weiter anziehend. TruſtDy
namit behauptet. Bei Beginn der zweiten Börſenſtunde unweſentliche
Veränderung bei behaupteten Kurſen.

Produktenbörſe. Trotz des ungünſtigen Eindrucks des bekannt
gewordenen Börſengeſetzentwurfs, trotz aller Geſchäftsunluſt, trotz
ungünſtiger auswärtiger Börſenberichte und wärmerer Witterung war
Roggen höher, in Folge andauernder Klagen über den Saatenſtand.
Weizen umſatzlos, preishaltend. Hafer etwas höher, Rüböl ſtill.
Spiritus verna chläſſtgt, aber behauptet.

Weizen: loco: 124--144, Mai 140,25, Juni 143, m
145, Tendenz feſt. Roggen: loco: 115 123, Mai
121,75, Juni 124,50, uli 126,75, Tendenz: feſt. Hafer:
loco: 110--140, Mai 116,25, Juni 117,25, Juli 117,75. Tendenz:
feſter. Gerſte: loco: 100--165, Futtergerſte: Rüböl:

co: Mai 43,30, Juni 44,10, Tendenz: ſtill.
Spiritus: (70 er Waare) loco 34,10, April 38,30,

Mai 38,40, Auguſt 39,40, Sept. 39,70, Tendenz: behauptet. (50er
Waare: loko: 53,80. Petroleum: loko 24,

Zutkerberichte.

Magdeburg, den 10. April 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 21,00.

neue Ernte 10,10--10,20. Stimmung: ruhig.
Kornzucker, excl., 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B

9,4 9,45, neue Ernte 9,60--9,65. Hamburg
Nachprodnukte excl., Rend. 6,65--7,20 per April 8,20 G, 9,25 B
Tendenz ruhig. per Mai 8,27 G, 9,30 BBrodraffinade I. 21,765. per Juni 9,40 G, 9,421 BII. 21,5 per Juli 9,50 G, 9,55 B.

brauchsabgabe 53,30 Geld mit 70 C.
Sonnabend 6. April mit 50 Verbrauchsabgabe

53,60 Geld, mit 70 Verbrauchsabgabe 33,60 Mark Geld.
Mark Geld.

Hamburg den 9. April.
Viehmärkte.

brauchsabgabe 33,60

(Bericht der Notirungs-

April 9,20.
Mai 9,30.

O. e eGem. Raffinade mit Faß 21,50--22,00.

Hamburg, den 10. April.
Zuckermarkt. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

o Rendement, frei an Bord Hamburg.
Auguſt 9,60.
Oktober 9,70.

Stimmung: ruhig.

Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig

Von heute ab ſteht

e ein Poſten
Prima bocehtragender

L. und mneumilchender

171ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.

Joseph Francs
(4509

Halle a. S., Delitzſcherſtraße 89.
Brennholz Verkäufe Domänen- Verpachtung.

aus den Die Fürſtlich Stolberg'ſche Domäne
Fürſtlich StolbergStolberg ſchen Forſten Tilleda, unmittelbar unter dem Kuyff

1. Montag, den 22. April er.,
Vormittags 10 Uhr,

im Fürſtlichen Chauſſeehaus beim
Auerberg,

aus den Revieren
Oberforſt, Straßberg und

ain:Buchen 1480 rm Scheite,
1574 Reidel,
876 Knüppel,

verpachtet werden.

Einſicht aus.

häuſer, 7,4 Kilometer vom Bahnhof Roßla
der HalleCaſſeler Eiſenbahn gelegen, ſoll
auf 18 Jahre vom 14. Juni d. Js. ab

Die Geſammtfläche beträgt 213,58 h.
Der Grundſteuer-Reinertag 2306,26 Thlr.
Bisheriger Pachtpreis 16 900

Erforderliches verfügbares Vermögen
100 000 Die Licitations- und Ver
pachtungsbedingungen, die Karte und das
Grundſtücksverzeichniß liegen bei uns zur

Wegen Befichtigung der
1235 Stocholz (Reiſig), Domaine wollen Pachtliebhaber ſich an

Hainbuchen 464 Knüppel
(1--1,5 m lang),

184 Stockholz,
Eichen: 84 Scheite.

2. Dienstag, den 23. April er.,
Vormittags 10 Uhr,

im Gafſthauſe „Zum Zoll“ im
Thyrathale,

aus den Revieren
Rodiskai Unterforſt und

ottleberode:

2

bis ſpäteſtens den 10.
uns wenden.

können gegen
zum Herbſt d.

Herrn Adminiſtrator Laue hier wenden.
Pachtbewerber wollen ſich unter Vor

legung des Nachweiſes über ihr Vermögen
und ihre land wirthſchaftliche Befähigung

Mai d. J. an
Die zur Uebergabe erforderlichen Gelder

enügende Sicherheit bis
s. vorgeſtreckt werden.

Roßla, den 5. April 1895. [4524
Fürſtlich Stolberg'ſche Rentkammer.

Gute Penſion, empfohlen durch Herrn
3 D. Hoffmann und durch Herrn

irektor Dr. Fries, finden Schüler,
welche die hieſigen Schulen beſuchen bei
Frau Metzner Charlottenſtraße 2 I.

Schüler finden nahe dem Waiſen-
hauſe gut empfohlene billige Penſion,
Beaufſichtigung der Arbeiten und
Nachhilfe bei R. Hoenieke, cand.
theol., Privatlehrer, Ranniſche Straße 12,
Eingang Neue Promenade.

Ein Realgymaſiumabit. wünſcht
ſogl. Schülern 2c. Nachhilfe im Engl.,
Franzöſ., Mathem. z. ertheil. Adr. i. d.
Exp. d. Ztg. unt. Z. 4446 erfahren. [4446

ffeue und geſuchte

Stellen.
Suche ſofort oder ſpäter Stellun

für meinen (44Inſpertor,
deſſen Stelle Sterbefalles halber erledigt
ift. Der Empfohlene war zwei Jahre bei
mir und kann ich denſelben als ſelten
tüchtigen Menſchen empfehlen. Derſelbe
iſt ſehr energiſch, hervorr. Ackerwirth, ſehr
fleißig, dabei durchaus ehrlich u. zuver-
läſſig. Alter 36 Jahre, vorzügliche Zeug
niſſe. Gefl. Offerten unter Z. 4465 an
die Exp. d. Ztg.

Jelterer verheiratheter
Landwirth

(Brandenburger), mit beſt. Empfehlungen,
im Rübenbau auch erfahren, Frau tüch-
tige Wirthin, ſucht für bald oder ſpäter
Stellung. Gefällige Offerten erbittet In
ſpektor Sehultz, Trebbin, Anh. Bahn.

Einen ordentlichen [4460

Die billigſte des Jahrhunderts
im Verhältniß zur Qualität. Das kann man mit Recht ſagen, wenn man
„Perl-Seiſe““ einkauft. 3 Stück nur 55 Pfg. also noch nicht einmal (9 Pfg.

er Sück, und dabei eine Seife die von den theuerſten engliſchen und franzöſiſchen
eifen in Qualität nicht übertroffen wird! Kann man wohl billiger und vortheil

hafter kaufen Jn Jhrem eigenen Intereſſe werden Sie daher gebeten, verehrte
Leſerin, mit dieſer g Seife doch recht bald einen Verſuch zu machen;

idas iſt die beſte Art, Sie zu überzeugen, daß „Perl-Seiſe““ eine der feinſten
Damenſeifen der Neuzeit iſt und daß nun endlich einmal Gelegenheit geboten iſt,
für wenig Geld Ausgezeichnetes einkaufen
in allen Parfümerien-, Droguen und

zu können. Perl-Seiſe iſt zu haben
Kolonialwaarenhandlungen. (4496

7GOberſchweizer,
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute,
ſind ſtets zu haben durch Oberſchweizer
Beutler, Mockritz b. Döbelni/ S. [4096

Ein junger Mann mit guter Schul
bildung kann in unſer Verlagsbureau als

7Lehrling
eintreten. Näheres für Eltern und Vor
münder in der Expedition der Halleſchen
Zeitung, Leipzigerſtraße 87.

Für meinen Sohn, der jetzt die Schule
verlaſſen hat, ſuche ich Stellung als Lehr
ling in einer Schlofferei oder einer
kleineren Maſchinenfabrik. [4500

Gefl. Adr. unter Z. 4500 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Alleinſteh. einf. Frl., Anf. 30er, ſucht St.
als Pflegerin b. krank. Dame od. Kind,
in f. Haushalt. Wohin iſt gl. Antritt
jederzeit Gefäll. Off. unter Z. 4483
an die Exped. d. Zeitung erb. [4483

Ich ſuche zum 1. Juli ein junges, fleißiges

ädchen
zur Erlernung der Landwirthſchaft. Lehr
geld nicht verlangt. eldungen unter
Ar. 350 poſtlagernd Cönnern a. S.

Ein junges Mädchen aus achtbarer
Familie, welches auf einem größeren
Gute die Wirthſchaft ler S

wirBuchen i en Stete, ar. BürſtenmatherGehülfen h eng S. v
ſucht auf dauernde vandlung geſehen. Gefl. Offerten bitten Sterheß, Rei u Jena. Bürite r unter Z. 4511 an die Expedition derHainbuchen Kuüprel (Reiſig), 4 rſtenfa DHalleſchen Zeitung zu richten. [4511

57 Stockholz, ca. 37 Hektar vorzüglicher Boden, in ver Suche einen
F.

Fichten: 75 Reidel,
155 Steockholz,

Eichen: 37 Scheite,
9 Knüppel.

kehrsreicher Gegend Niederſchleſiens, beſte
Bahnverbindung nach allen Richtungen
BreslauBerlin, Chauſſee am Gehöft, Ge
bäude ſehr gut, Jnventar komplett, iſt
ſehr preiswerth für 72 000 zu verkaufen.Jm Termine muß des Kaufpreiſes Offerten unter A. Z. 24 poſtlagernd

angezahlt werden. Beträgt der Kaufpreis Kreibau, Schleſien. (4542
über 1000 ſo iſt das zweite Viertel
nach einem Vierteljahre zu bezahlen,
während der Reſt bis zum 1. Oktober cr.

geſtundet wird. (4506
Eine gutgehende [3656

Bäckerei
Die Revierverwalter Revierförſter in ſehr gutem Zuſtande, in einer Haupt

Haucke Oberforſt, Revierförſter Gölitz ſofort zu verkaufen. Anzahlun
Unterforſt, beide g. Stolberg, Revier-

förſter Hickmann zu Rottleberode, Revier poſtlagernd Apolda.
Offerten unter G. Z. 65

förſter Steinicke zu Straßberg, Revier
Bartels zu Hain, Revierförſter

eißner auf Eichenforſt bei Rodishain
werden die Hölzer auf Wunſch vorzeigen.

a. 75——80 000 Mk.
werden von Selbſtdarleiher als I. u.
alleinige Hypothek zu billigſten Zins-Stolberg a. H., den 8. April 1895 fuß geſucht. P 56

Der Forſtmeiſter.
6Gussone- a. S. erbeten.

Gefl. Off. u. O. D. 10
an Haasenstein Vogler, A.-G., Halle

4369

Lehrling oder Polonkair.
Bedingungen nach Uebereinkunft.

Freiherr Grote,Rittergut Lehnſtedt bei Mellingen
(Sachſen-Weimar.) [4126

chäfer.
Einen unverheiratheten, zuverläſſigen

Schäfer ſucht Rittergut Deunmen bei
Hohenmölſen. [4525

Lehrlings-Gesuch
unger Mann mit Zeugn.

z. Einj.Dienſt findet ſofort oder

Steht a Lehreäft a rling.Offert. unter S. J. 1278 an
Haasenstein Vogler,
A. G., hier erbeten. (4539

Eine Lehrmamſell
findet gegen ein kleines Lehrgeld Stellung
bei Anna Müller, Stadtgut Gckarts-
berge in Thüringen. [4461

Geſucht
zum 1. Juli oder 1. Auguſt ein nettes
anſtändiges Mädchen welches perfekt
kochen kann und auch in Hausarbeiten
bewandert iſt. Nur ſolche mit beſten
Zeugniſſen mögen ſich melden Mittags
von 12--1 Uhr, auch durch Vermietherin,

4386) Marktplatz 111.
Geſucht wird für ein gebildetes

junges Mädchen
aus anſtändiger Familie, eine Stelle zur
Ansbildung im Haushalt, ohne gegen-
ſeitige Vergütigung. Familienanſchluß
Hauptbedingung. farrhaus nicht aus
geſchloſſen. Gefl. Offerte unter Z. 4412
bitte an die Expediton dieſes Blattes.

Vermiethungen. S

Friedrichstr. 34, e.
X u. Zub. 1./10. 95. zu verm. Pr. 650

Herrschaftliche Wohnung
Im Hauſe Clobigkauerſtr. Nr. 20

in Merſeburg iſt per 1. Juli c. die
anze, hochherrſchaftlich eingerichtete I.
tage mit Garten, Pferdeſtall und

Wagenremiſe zu vermiethen. Näheres bei

Gebr. Friedmann,Halle a. S., Marienſtr. 24. [4112

3 möbl. Zimmer u. Zubeh.
1. Etg. nahe d. Hauptpoſt, auch
für Arzt paſſend, zu vermieth.
Zu erfragen in der Exp. d. Ztg.

Freundl. Wer 2 St. 2 K.Küche 2c., 2. Et., Nebenhaus, p. 1./7. a. c.

Annonoen-
Annahme
für alle Zeſtungen

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151.

zu vermiethen. Gr. Ulrichſtr. 19,

Halle a. S.
Brüderstr.Telephon No. 151

O S S

und Verkaufslokalen ausgelegt

Anmeldeſtellen von zu vermie

erſcheint wöchentlich undDer WohnungsAnzeiger a n
i ferner den verehrlichen Mitgliederndes Haus und GrundbeſitzerVereins unentgeltlich t 1536

M Brüderſtr. 4 und Breiteſtr. 30. W l[4499thenden ohnungen ſind
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aetiva. Bilanz Conto pro J December 1894. van Aufforderung.
3 d e f5 Der am 3. November 1817 in Zeitz1. Grube Louise 1. Aetien-Capital-Conto 2 30 o geborene Schichtmeiſter a. D. Gustav

Buchwerth der Grube und Briketfabrik einschl. Engemannm, welcher in den fünfziger77 27 r 11245376 2. 5 Obligations-Anleihe-Conto 1400000 ehren als Hautboiſt im 26. Infanterieund Anschlussbahnen per cem Regiment in Magdeburg gedient u. zuZugang in 1894 24 S ad PRhor anrbekgozebit 2 1843000 letzt 7 Jgmarin z Saft P o
1 148 883 am uguſt ierſe geſtorbenAbschreibungen 7134376] 1 077 54008 Rothen Conto 600 000 z Teſtament zu Erben 2

2. Grube Tmille achlaſſesBuehwerth der Grube und Brixetfabrik ete. Resorvoronüsooento e rigttang Sgpnemgnn en
per 81. Mobewter 1895 ging w do 233 5. Speolal-Reservefonds- Conto 45 000 Ka kknſſecs, Cheſean eines Kogit-

drechslers, deſfen Namen der Erb-

e e e o 6. Conto-Corrent-Oreditoren 68309472 laſſer nicht angeben konnte;frupo edto 2 Darlehen gegen hypothekarische Sicherstellung 200 000 268394 72 F r r

Kenri 0 nnemanBuchwerth der Grube umd erſt etc. per derſelb ter des Erb51, DPocomdor 1995. 871 63371 7. Noch nioht erhobene Obligations-Zinsen 3 237 50 n v e
Zugang in 1804 134437 8. Gewinn- und Verlust- Conto mannm, geb. r m be

872 978108 p ſtimmt. ie genannten rben,4. Grube Clara Abschreibungen 4979209] 823 185 99 Gewinn Vortrag aus 1893 45 527 66 welche zuletzt in Halle a. S. wohn
Buchwerth der Grube und Briketfabrik ete. per abzüglich Differenz aus Abwickelung früherer haft geweſen ſein ſollen, haben ſich
31. December 1893 1 584 945 24 An 26 31175 trotz polizeilicher Nachforſchungen bisZugang in 1894 30 57982 c 2 her nicht ermitteln laſſen.Tvn5 555 ß 19 21591 Es wird an Perſonen,Abschreibungen 82 15145 1 533 373 61 Reingewinn pro 1894 180 758 58 199 974 49 ehe Wege Ken di

5. Diverse Grubenfelder u. Kohlenabbaurechte 37 85651 höfliche Bitte gerichtet, gefl. dem6. m einen Buden Ünterzeichneten baldigſt Nachricht7. Meteren 8 geben zu wollen.S 77 oblon ne Zrixots 48 239 34 wgee Unkoſten werden gern11 285 49 Sigmaringen, den 7. März 1895.10. V Woechsel-Conto 63 851 Se 3 ,Vollſtrecker.4 794 48036 4794 480 36 Regierungs Sekretär a. D.

x Aufrufr

wevet. Gewinn- und V erlust-Conto. regie. Zu einer Sia mag kommt es auf
e c 7 die Feſtſtellung an

M 7 2 h 1909 h1. Abschreibungen auf ate Gruven eto. 26 c 1. Vortrag ans 1808 (ciede oben l n. c
a) Obhieations-Zingen 67 150 oder das eine oder andere davon2. Zinsen-Conto 5 b) Hypothbeken-u. OontoGoment- 2. Ertrag der Gruben und BriKketfabriKen 590 170 47 den unkündbaren Pfandbrief der Nord

wen 25803 112 95344 deutſchen GrundkreditBank, Lit. A,3. Allgemeines VnKosten-Conto 28 53230 Ser. III, No. 40056 über 3000Saldo 199 974 49 2. die 4 P igen Preußiſchen Conſols,Vorgeschiagene Vertheüung desselben: Anleihe de 1880,5 von A. 180 758.58 zum gesetzlichen Re- Lit. E. No. 344 357servefonds 903790 108 4608 von M. 146 720.68 Tantième des Vor- 108 461 über je 300standes und Aufsichtsraths 11 737.60 672 413abzügl. in früheren Jahren irr 751 689thümlich zu viel vertheilter 6237.60 5 500 in Beſitz gehabt hat.Remunerationen der Beamten 7 000 Wahrſcheinlich waren die Papiere6 Dividende auf C v 138 000 verpfändet. Jch erſuche Jedermann,Special-Reservefonds 25 009 den es angeht, recht dringend, ſichVortrag auf 189058 15 43659 dieſer Feſtſtellung an der Hand ſeinerBücher zu unterziehen und mir eventuell

199 974 49 mögiign j Wleunige Mittveilnng zu PFpen.agdeburg, därz 1895609 386 38 609 38638 Der Unterſuchungsrichter J beimKöniglichen Landgericht. [4529

Berlin, den 31. December 1894. p chtabſtand.cc a„EINTRAGCEIIT Braunkohlenwerke und Briketfabriken. cacirca 3600 Morg. groß mit großartigemWerminghoff. Wieſenverhältniß, vollſtändig neuen Ge
Vorstehende Bilanz sowie das Gewinn- und Verlust-Conto habe ich geprüft und mit den ordnungsmässig geführten Büchern der Gesellschaft überein- bäuden, cuberſt günſtigem Milchabſatz,

stimmend gefunden. Zuckerfabrik u. 2 Bahnhöfe in der Nähe,Berlin, den 3. März 1895. C. F. W. Adolphiä, Gerichtlich vereidigter Bücherrevisor. iſt ſofort oder Johanni d. Js. unterDie von äer heutigen ordentlichen Generalversammlung auf 69 60 pro Actie festgesetzte Dividende für das Gese hittsjahr 1894 gelangt gegen Pin- günſtigen Bedingungen abzuſtehen.
Heferung des Dividendenscheines No. 8 bei der Mittel deutschen Credithank in Berlin und bei den Herren Becker Co. in Leipzig zur Auszahlung Agenten verbeten. Offerten poſtlagernd

Berlin, den 6. April 1895. Der Vorstand Woldegk, Meckl.St., P. S. 1234. 4416

mr wo 1000000 ar„Nordſtern
Le -Verſicherungs Actien Geſellſchaft

Berlin W. 41. Kaiſerhofſtraße 3.Sege Ende 1894: 124 Mill. Mark.
Vermögensbeſtand Ende 1894: 34 Mill. Mark.Noch unvertheilte Gewinnüberſchüſſe Ende 1894: über Mill. Mark.

Verſicherung auf den Todesfall mit und ohne Einſchluß der Jn-
J validitätsverſicherung bis zur Höhe von 300 000 Mark, Altersver-
Aſorgung, Verſicherung von Ausſtenern und Studiengeidern, Leib-
M renten c. zu niedrigen Prämien nuter den günſtigſten Bedingungen. 8

Unanfechtbarkeit der Policen beim „Nordſtern“ zuerſt und am
2 weiteſten entwickelt.

Beweiſe des Vertrauens ſind die vielen Verträge mit Behörden, z
e 2c., z. B. mit der Reichspoſt, der Reichsbank, Fr. Krupp in Eſſen,

lektrizitäts- Aktiengeſellſchaft vorm. Schuckert Co., Nürnberg, Continental-
Telegraphen Compagnie Aktien Geſellſchaft zu Berlin, den aukhäuſern S.
Bleichröder und Mendelsſohn Co. in Berlin, der Dortmunder Union, Ludw.

S Loewe Co., Aktiengeſellſchaft Berlin, den großen r r3 Sehenklirchen, Harpen, Hibernia, Conſolidation, Donnersmarckhütte u.Rordſern ünfal- n. Alers-Verſth. Act.Geſ.“

Eigenes Grundkapital 38, Millionen Mark.
Verſicherung gegen Unfälle aller Art für beliebige Dauer, insbeſondere

auch für die Dauer einer Reiſe, zu billigſten Prämien. Verſicherung gegen
die Haftpflicht der Betriebsunternehmer dritten, fremden Perſonen ſowie den

Berufsgenoſſenſchaften gegenüber.

3 Verſicherung von Kapitalien auf das Leben von Arbeitern reſp.
Perſonen aus den gering bemittelten Klaſſen der Bevölkerung Wir Fürſorge
für die Hinterbliebenen wie für das eigene Alter. Die Prämien Kellen ſich hier
äußerſt billig, da tatnkgemäß alle Ferſicherungen am Gewim betheiligt ſind, ohne daß

hierfür eine höhere Prämie bedungen wird. [4523
Proſpekte und Tarife koſtenfrei.

Alfred Vnttke. Gen. W
r

Halle a. S.
Albrechtſtr. 3.

04

ff. a. D ſucht, um Beſchäftigung

zu haben, ſich ein. kleinen Lagerplatz- Verpachtung.
herrſchaftlichen Beſtt Auf dem Güterbahnhof in Halle ſind

u kaufen oder zu erpachten. Derſelbe Lagerplätze mit Gleisanſchluß zu ver-Larde W ev. ine ihm wegen pachten. Näheres bei der Bahnmeiſterei
Stellung übernehmen. Offerten unter B. Halle (Bahnmeiſter Günther). (42 528

V. K. 4439 an die Exp. d. Ztg. erb. n

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Daukgeſwäſt. a

Jm letzten Erutejahre aus
erprobte, widerſtandsfähige u.
ertragsreichſte Speiſe u. Wirth

ſchaft Kartoffeln.
„Profeſſor Kühn“

50 Ko. 6, 100 Ko. 10 M.
„Freiherr v. Cauſtein“ 5 Ko.

M., 12 Ko. 5 M., 25 Ko. 9M., *50 Ko. 15 M.
„Herr Kammergutspacht. C. in

S. ſchreibt: Jn Jhrem diesjähr.
Preisverz. haben Sie den Ertrag
der von Jhnen gezücht. Kartoffel

Kühn“ bis 160 Ctr. pro
orgen angegeben. Da ich aber

vergang. Herbſt von dieſer Sorte
reichlich 180 Ctr. geſunde
Knollen geerntet habe, kann ich
nicht unterlaſſen, Jhnen dies mit
zutheilen.“ (Original hiervon wie
viele Anerkennungen ſtehen zur
Einſicht zu Dienſten.) [4326

Zerſch, Zulen,
ſchulen,Köſtritz Thür

z führer.

Sozialwissenschaftlicher Kursus
zu Male a. S. in der Osterwoche vom 16. bis 20. April 1895.

Vorleſungen über „Die ſoziale Frage der Gegenwart und die Hand-
werkerfrage“ (Geh. Reg.- Rath Prof. Dr. Conrad „Der Arbeiterſchutz in
Deutſchland,“ (Geh. Rath Prof. Dr. Löning). „Die Theorie des modernen
Sozialismus (Prof. Dr. Stammler). „Die Behandlung jugend icher
Verbrecher,“ Prof. Dr. v. Liszt). „Die dentſchen Arbeiterorganiſationen,“
(Paſtor Dr. Lorenz-Erfurt). „Sozialpolitiſche Probleme aus der Arbeiter-ſegge der Gegenwart, Prof. Dr. Diehl). Erfahrungen aus der Praxis
des Hpeichovecheraags ars Geh. Reg.-Rath Dr. Zacher-Berlin.) „Die
Anwendung der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung (Tirektor Dr. Lipi mann).
„„Das Verhältniß wiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in der Jetzt-
zeit,“ (Stadtrath Direktor Stieber). „Die Unfallverſicherungsgeſetz-
gebung (Direktor SimonsBerlin.) „Entwickelnng des Knappſchafts-
weſens, (Direktor Tribius.)

Beſichtigungen verſchiedener induſtrieller Etabliſſements, Anſtalten und
Arbeiter Wohnungen. Diskuſſionsabende. Theilnehmerkarten ſowie das aus
führliche Programm nebſt Grundriß für die Vorleſungen ertheilen gegen Ein
ſendung von 3 Mark Herr Profeſſor Dr. Diehl in Halle und Herr Paſtor
Kötzschke in Saugerhauſen. Jm Burean (am 16. April von 9--6 Uhrim Anditorium I der Unive rſität) iſt näheres zu erfahren über die Auditorien,
in denen Vorleſungen ſtattſinden, über billiges Logis, Mittagseſſen 2c. Auch der
Kaſtellan der Univerſität, Grasse, iſt jederzeit zu Auskünften bereit. [4504

Das Comitée.
Paſtor Dr. Lorenz, Erfurt, Vorſitzender. Prof. Dr. Diehl, Halle, Geſchäfts-führer und 1. Schriftführer. Paſtor Kötzschke, Sangerhauſen 2. Schrift-

Generalſekretär Dr. Mohs, Halle, 1. Kaſſenführer. Oberpfarrer Wächtler,
Halle, 2. Kaſſenführer. Senior u. Sup. D. Dr. Rärwinkel, Erfurt. Geheim-rath Prof. Dr. Conrad, Halle. Sklaven Cosack. Jena. Landgerichts
Direktor Crönert, Halle. Profeſſor Dr. I. Erdmann, Halle. ReichstagsAbgeordneter Dr. Vriedberg Halle. Direktor Dr. VFräes, Halle. Konſiſt.
Rath Profeſſor D. Hering, Halle. Graf Hohenthal, Dölkau. General-
Direktor Krug, Halle. Bergrath Leopold, Halle. Direktor Hr. v. Lipp-
mann, Halle. rofeſſor Dr. V. h Rektor der Univerſität Halle a. S.
Commerzien Rath Reichardt Deſſau. Commerzien- Rath Riedel, Halle.Rittergutsbeſitzer Sechirmer, Neuhaus b. Delitzſch. Bürgermeiſter Sehmidt,
Halle. Schneider. Oberbürgermeiſter zu Erfurt. Prof. Dr. Seeligmütier,
Halle. Profeſſor Dr. Stammler Halle. Direktor Stieber Halle. PaſtorWinckelmann Halle. Commerzien Rath Fr. Wol, Erfurt. Archivar

Dr. Winter Magdeburg. Rektor Dr. Wohlrabe, Halle.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Nachdem in der ordentlichen Generalverſammlung vom 9. April nicht die
Hälfte des Aktienkapitals vertreten war, ſo findet gemäß den Statuten eine außer

ordentliche Generalverſammlung am [4530
Montag, den 29. April, Vormittags 11 Uhr

im Saale des Hotels „„Stadt Hamburg“ hier
ſtatt.

Tagesordnung: Statutenänderungen.
Bezüglich der Theilnahme an der Abſtimmung wird auf S 20 des Statuts

hingewieſen.

Halle a. S., den 9. April 1895.
Der Aufſichtsrath.

von Voss, Vorſitzender.



Reine Seide Mltr. 1,50, 1,80, 2, 2,25, 2,50 bis Mtr. 7 M.

Aerztlich
empfohlen.

Sonoraſberoſntobris h für Nmne uropa:

l aulmann S D. Hamburg.S a e s und Provinzaeinver u für das Herzogthum Anhalt
Sachsen mit Ausnahme der Stadt Erfurt:

L. van Westrum Söhne, Magdebnrg.
AlleinverkKauf für die Stadt Erfurt und die Thüringischen

Staaten mit Ausnahme von Sachsen-Altenburg:
[4494

Schwarze Seidenstoffe

A. II. Drſurt.

Heute eröffne ich unter der Firma

G. Jaegenr,
Gr. Ulrichstrasse 20
ein Butter-Geſchäft.
Empfehle nur garantirt reine Naturbutter,

Allerfeinſte Molkereibutter à Pfd. 95 Pfg.
eine ſehr wohlſchmegende friſche Aualität à Pfd. 85 Ffg.,

Verſchiedene Sorten ausgezeichneter Käſe,
Garantirt Echt Schweizer Emmenthaler Prima

à Pfd. 98 Pfg.W Schwrizer, allerbeſte Qualität, ä Pfd.
g.,Friſche Landeierſendungen treffen täglich ein.

Zu einem Kaufverſuch ladet ein

Hochachtungsvoll

G. Vaeger., Gr. Ulrichſtr. 20.
en gros ButtereGieschäfft en detail.

[4537

schmiedeeiserne Pferderaufen,
gusseiserne Vfſerdekrippen,

do.
do.

Kessel,
Dachfſenster
bilIigst.

Chriästian GlIaser, alle a. S.,
Grosse Klausstrasse 24. (4492

a H. Schnee Nachf. à
A. Eber mann.

Aelteſtes am Platze befindliches Spezial-G eſchäft für

Tricotagen und Strumpfwaaren
mittleren und beſſeren Genres.

W Anerkannt billigſte Preiſe W [4532

Muster bereitwilligst.

preiſen.

Tun hl unter Garantie der MaltharkKeit

Conrad Tack C
Schuhwaareufabriken Hurg bri Magdeburg

Versanchaus und Niederlage in Halle a. S.
Schmeerſtraße 1 (Rathskeller-Reuban)

empfehlen zur FrühjahrsSaiſon in unerreichter Auswahl alle Sorten

Schuhwaaren
für Herren, Damen, Mädchen, Knaben und Kinder zu ſehr billigen, aber ſtreng feſten Fabrik

Jede Uebervortheilung iſt ausgeſchloſſen da der Preis auf jeder Sohle von der Direktion in
deutlichen Zahlen aufgeſtempelt iſt.

14438

Poststr.
910.S. Sciuwarezenberger

Specialgeschäft für Seidenstoffe

Jeder von uns hergeſtellte Stiefel, auch der allerbilligſte, hat Lederbrandſohle und Lederkappe. e

Wöchentl. Produktion 12-14 000 Paar Schuhe und Stiefel, beica. 600 Arbeitern in eigenen Fabriken Burg b. Magädeburg.
a.

S
D.S

Nur direkter VerKauf an das Publikum, ohne jeden Zwischen-
handel, bei streng festen abgestempelten FabriKpreisen.

S
e

on
S

Anerkannt billigſte und reellſte Einkaufsquelle für Schuhwaaren
am hieſigen Platze.

Poſtſtr. 9/10.

Damenuhren ſowie modernen
ZTimmer-Uhren.

Prompte und reelle Bedienung.

Zur Prähjahrspflanzung
empfiehlt: hochſt., halbſt. u. niedrig ver
edelte Roſen, in beſten Sorten mit guten
Stämmen, Wurzeln u. Kronen. Stachel,
Johannis und Himbeerſträucher, extra

Ngroßfrüchtige, überhaupt alle in mein Fach
ſchlagende Artikel bei ſolider Preisſtellung

und reeller Bedienung. [4541
Burg i. d. Aue bei Ammendorf.

Fr. RadeckKe
Kunſt- und Handelsgärtner.

Jch bin bei dem Königlichen
Amtsgerichte

in Bitterfeldals Rech anhalt

zugelaſſen.

Mit dem Bureau des ver-
ſtorbenen Rechtsanwalts Tornau
habe ich gleichzeitig deſſen ſämmt
liche nicht caſſationsfähige Acten
übernommen. Dieſelben werden
in meinen Geſchäftsräumen Lin-
denſtr. 18, gegenüber dem
Amtsgericht) verabfolgt.

Eulenberg,
Rechtsanwalt.

Pension Halle a. S.
Zu meinen 3 Söhnen, welche hie-

ſiges Gymnaſium und Oberrealſchule
beſuchen, würden 1--2 Schüler bei
beſter Verpflegung u. Nachhilfe dem
nächſt Aufnahme finden können.
Jahrespreis 600 Mk. erf iahen
belieben Adreſſen bei der Exped. d. Z.
unter Z. 4373 abzugeben. [4373

e h

Flerren-Fläcte,

Otto Kummer
Größte Auswahl in Merren- und

(2606

man ſeror
derutsche, wiener
e. en. Moden,

empftehlt

Loden-Hicte
Oeconomen-

Maitaen,
Gla geh un d

eigener Fabr i.
Hosenträger. Oravatten.

alle ISteinſtr. 12.Herm. Oetting, r
Ausrüstungsgeschäft für Jäger, Landwirthe

und Hochgebirgs-Touristen.
Specialität Anfertigung vonTage u. Reise- Garderobe

von bayriſchen und tyroler Loden, engl. Homespones c.

Empfehle für das Frühjahr
hart Loden Ioppen und Blousen

in ganz neuen Formen und prachtvollen J angen.
1 reih. Joppe mit Rückgurt von 10 Mk. aReinwollene aus waſſerdicht. echt. Loden 15, 18, 21 25 Mk.

Havelocks und Re sgenmäntol
von waſſerdicht. Loden von 15 Mk. an, ſehr gute Qualität 25 Mk.

von Mancheſter,
Cord Tweed

Reit- Beinkleider u. Breedges
nach engliſchem Schnitt.

Complete Ausrüstungen für das Hochgebirge.,

Conditorei Dietee,
Bnrg-Strasse 29, empfiehlt zum Oſterfeſte: Fecke Jan eg,
Altdeutschen, geriebenen und hausbackenen Mapfkuchen ete.,

Mandelkuchen, Streussel-, Matz-, Apfel-, Kirseh- undStacheibeerkuechen.
W NKenheiten in Geſrorenem. WCharfreitag und I.--3. Feiertag früh und Abends Speckkuchen.

T Feruſprecher 758. W [4489
Für den Inſeratentheil verantwortlich A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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